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Die Reichspoſt-Dampferlinien. 
Am 30. Juni 1886 wurden die Fahrten der 
ſubventionirten Dampferlinien nach Oſtaſien und 
Auſtralien mit dem Auslaufen des Dampfers 
„Oder“ aus Bremerhafen eröffnet. Gegenwärtig 
ſind demnach fünf Jahre verfloſſen, inzwiſchen iſt 
eine neue große Linie nach Oſtafrika geſchaffen 
worden, welche ſeit faſt einem Jahre (23. Juli) 
regelmäßige Fahrten macht. In einer Richtung 
hat die regelmäßige Verbindung mit jenen fernen 
Kontinenten den gehegten Erwartungen ent⸗ 
ſprochen, nämlich der Verkehr hat ſich in unge⸗ 
ahntem Maße entwickelt, und zwar derart, daß 
der Norddeutſche Lloyd in Bremen die monat⸗ 
lichen Fahrten nach Oſtaſien in halbmonatliche 
umwandeln will, außerdem ſind daneben zwei 
Privat-Dampferlinien nach Oſtaſien entitanden, 
welche gedeihen, nämlich die eine in Hamburg, 
die andere in Bremen von der „Hanſa“ errichtet. 
Nach einer anderen Richtung hin, nämlich in 
Bezug auf den pekuniären Erfolg, iſt das bis⸗ 
herige Ergebniß ein ungünſtiges. Jedes Betriebs. 
jahr weiſt einen Verluſt auf, nämlich 1887 
744,000, 1888 59,700, 1889 265,959 und 1890 
gar einen ſolchen von 1¼ Millionen Mark. 
Dazu kommen noch die nothwendigen Abſchrei⸗ 
bungen von dem Buchwerthe der Schiffe, welche 
z. B. 1889 die Summe von 1,128,000 Mark 
erreichten, ſo daß der Verluſt ein recht beträcht⸗ 
licher wird. Die Urſachen dieſer Mindereinnah⸗ 
men ſind verſchieden; im vorigen Jahre wurde 
auf die Erhöhung der Gagen und Löhne, ſo wie 
auf die theureren Kohlenpreiſe hingewieſen. Doch 
genügt das nicht, um den hohen Ausfall von 
1890 und die ſeit Jahren andauernden Verluſte 
zu erklären, verſchiedene Urſachen wirken darauf 
ein. Die hauptſächlichſte iſt die, daß die beiden 
Nebenlinien, von Brindiſi nach Port Said und 
von Sydney nach Samoa, von Anfang an krankten. 
Die erſtere hat niemals einen nennenswerthen 
Ertrag gebracht, ihre Erträgniſſe ſind noch weiter 
zurückgegangen, ſeitdem die Dampfer der Haupt⸗ 
linien Genua anlaufen. Die Mittelmeer⸗Neben⸗ 
linie hat danach kaum noch einen Zweck und doch 
werden für ſie zwei Dampfer verwendet, welche 
einen unverhältnißmäßig großen Koſtenaufwand 
verurſachen. Für die Samoalinie wird zwar nur 
ein Dampfer verwendet, aber derſelbe iſt von 
jeher nur ganz uagenügend befrachtet geweſen, 
auch liegen die Verhältniſſe ſo, daß eine Beſſe⸗ 
rung nicht zu erwarten iſt. Kopra, der Haupt⸗ 


handelsartikel in jenen Meeren, kann überhaupt 


auf Poſtdampfern nicht befördert werden, dieſelbe 
wird durch Segelſchiffe verfrachtet, welche natür⸗ 
lich als Fracht für die Hinreiſe die europäiſchen 
auf deu Inſeln verkäuflichen Waaren mitnehmen. 
Für die Reichsdampfer bleibt daher nur wenig 
Fracht übrig. Außerdem liefern die ſamoaniſchen 


Pflanzungen in ihrem gegenwärtigen Stande noch Geſandter 
nicht allzuviel Fracht an Baumwolle und Kaffee. Premierlieutenant v. Hülſen, 
Auch die vom Dampfer „Lübeck“ hergeſtellte Marinemaler Saltzmann 


Maße zugenommen. Auf der oſtaſiatiſchen Linie 


iſt aus den oben angegebenen Urſachen ein kleiner 
Rückgang gegen das Vorjahr eingetreten, der 
wahrſcheinlich nur vorübergehender Art iſt; die 
Frachten waren von 25,815 Kubikmeter 1887 auf 
34,271 1889 hinaufgegangen, betrugen aber 1890 
nur 31,965 Kubikmeter. Beiläufig hat die 
hamburgiſch⸗chineſiſche Kingſinon⸗Linie 1888 ihren 
Verkehr verdoppelt. 


Denutſchland. 


C Berlin, 23. Juni. Die Erträge der 
Börſenſteuer weiſen für die erſten beiden 
Monate des laufenden Etatsjahres einen Rück⸗ 
gang gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
von faſt einer haben Million auf. Dieſer Rück⸗ 
gaug iſt nun ſchon ſeit dem Abſchluß des Etats⸗ 
jahres 1889— 90 ein chroniſcher Für das letzt⸗ 
genannte Etatsjahr hatte die Börſenſteuer, welche 
vom Jahre 1885 —86 ab geſondert unter den 
Einnahmen aufgeführt wird und in dieſem Jahre 
4,5 Millionen, in den beiden folgenden je etwas 
über 12 Millionen und im Jahre 1888 —89 
19,3 Millionen eingebracht hatte, die Höhe von 
24,6 Millionen erreicht. Damals glaubte man, 
es würde vielleicht möglich ſein, daß die Börſen⸗ 
ſteuer ſich der bei ihrer Einführung vorgenom⸗ 
menen Schätzung regelmäßig wenigſteus annähern 
würde. Jedoch das Etatsjahr 1890 —91 zeigte 
bereits wieder einen Rückgang von 5,8 Millionen 
und die beiden erſten Monate des laufenden 
Jahres haben noch weniger erbracht, als die des 
Vorjahres. Während im Jahre 1889—90 auf 
jeden Monat 2,05 Millionen entfielen, haben die 
Einnahmen der beiden erſten Monate des laufen⸗ 
den Jahres zuſammen 2,6 Millionen ergeben. 
Es iſt nach dieſen Erfahrungen als ziemlich ge⸗ 
wiß anzuſehen, daß die Börſenſteuer in normalen 
Zeiten ſich der bei ihrer Einführung aufgeſtellten 
Schätzung nicht annähern dürfte und für eine 
nahe Zukunft nur in Ausnahmefällen einen Be⸗ 
trag in der Jute von über 20 Millionen erbrin⸗ 
gen wird. Im Etat des laufenden Jahres iſt 
die Börſenſteuer übrigens mit 18,6 Millionen 
veranſchlagt. Im Jahre 1890—91 wurde aus 
ihr eine Einnahme von 18,7 Millionen erzielt. 
Wenn die Börſenſteuer im laufenden Jahre 
ähnlich wie in den beiden erſten Monaten noch 
weitere Rückgänge gegen das Vorjahr aufweiſen 
ſollte, ſo würde diesmal nicht einmal der Etats⸗ 
anſchlag erreicht werden, während für 189091 
noch ein Ueberſchuß der wirklichen Einnahmen 


über den Etatsanſchlag von etwa 4 Millionen“ 


verzeichnet werden konnte. 
— Der Kaiſer wird heute Vormittag im 
königlichen Schloſſe einen Kronrath abhalten. 
— Den Kaiſer werden raf der Nord⸗ 


landfahrt als Gäſte begleiten: Graf Eulenburg, 
in München, Graf at 
Dr üßfeldt, 


ferner das militäriſche 


Poſtverbindung ist eine ungenügende. Mit der Gefolge, das Milltärkabinet, Hausmarſchall von 


Pacific⸗Mail⸗Linie über San Francisco kommen 
ſchland, ae 


bench Some brach aber 36 bie] 


che 
48 Tage. Die Erhaltung der Samonlinie in 
ihrem jetzigen Umfange empfiehlt ſich daher nicht, 
nur aus politiſchen Gründen ſollte ſie beſtehen 
bleiben, und zwar derart, daß ein kleinerer Dam⸗ 
pfer eingeſtellt wird, welcher Fahrten von ſechs⸗ 
bis achtwöchentlichen Zwiſchenräumen zu machen 
hätte. Wenn auch der Norddeutſche Lloyd in 
Bremen 1888 12, 1889 11) Prozent Dividende 
gezahlt hat, ſo kann das Reich doch nicht ver⸗ 
langen, daß er ſich aufopfert und es müßte ihm 
durch Aufhebung der Mittelmeerlinie und Aende⸗ 
rung der Samoalinie Erleichterung verſchafft 
werden. Dann wirkten auf den Einnahme⸗Aus⸗ 
fall noch andere vorübergehende Urſachen ein. 
Im ſüdamerikaniſchen Handel wurden eine An⸗ 
zahl von Dampfern frei, welche nach Oſtaſien 
Verwendung fanden und die Frachtpreiſe herab⸗ 
drückten. 1 

Am beſten hat ſich die auſtraliſche Linie ent⸗ 
wickelt. Die Frachten ſtiegen von 11,230 Kubik⸗ 
meter 1887 auf 23,789 Kubikmeter 1890, auch 
hat der Paſſagier Verkehr ſtetig in nicht geringem 
eee cee > eee 


Feuilleton. 


Die Wahrheit über die Melinit⸗ 
Affaire. 


Die Melinit⸗Affaire oder die Affaire Turpin⸗ 
Triponé, welche dieſer Tage vor der zehnten 
Strafkammer des Pariſer Gerichts hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren zu einem erſten Abſchnitt & 
langt iſt, gehört zu denjenigen, welche die Be⸗ 
zeichnung einer cause célebre ſowohl durch das 
Gewicht der dabei auf dem Spiele ſtehenden 
Intereſſen, als durch die Stellung der darein 
verwickelten Perſonen beanſpruchen können. Man 
hat nicht gewollt, daß aus dieſem Prozeß eine 
cause eslebre werde, aber vielleicht wird man 
nicht hindern können, daß ſie es noch wird. Das 
Urtheil der zehnten Strafkammer iſt kein end⸗ 
ültiges, die Angelegenheit kommt zur zweiten 
nflanz und wird unzweifelhaft bis zur oberſten 
Inſtanz gebracht werden. Die Möglichkeiten 
eines Skandals ſind alſo noch immer gegeben. 
Indem man den Prozeß bei verſchloſſenen Thüren 
hat aburtheilen laſſen, hat man keineswegs die 

ſicht erreicht, ihn im Geheimniß zu erſticken, 
hat man vielmehr die Neugierde des Publikums 
gereizt, die gewiß eine ſehr berechtigte iſt. Der 
ganze Vorgang bleibt um ſo dunkler, als Herr 
Turpin ſelbſt in ſeinem Buche nur einen Theil 
der Wahrheit geſagt hat, und als man die ganze 
Wahrheit zu erkennen und die Verantwortlichkeit 
zu vertheilen nur dann im Stande iſt, wenn 
gleichzeitig geſagt wird, was Jener enthüllt und 
was er verſchwiegen hat. 

Es würde wohl von Intereſſe ſein, aber zu 
weit führen, wollte man den Lebensgang des 
errn Turpin erzählen, welcher der Reihe nach 
Schuhmacher, Cafeékellner, Verfertiger zahn⸗ 
ärztlicher Inſtrumente, endlich Gehülfe in dem 
Laboratorium des berühmten Chemikers Berthelot 
geweſen iſt und in dem Kampf ums Daſein ſich 
mit einer ungewöhnlichen Energie bethätigt hat, 
welche den 5 feines Charakters bildet. 
Der Laboratoriumsgehülfe wird durch eingehende 
Studien ein hervorragender Chemiker, deſſen 
Arbeiten beſondere Beachtung verdienen würden. 
Das Studium der Exploſivſtoffe reizte ihn; feine 
Kühnheit übte ſich in gefährlichen 


Lyncker, W „ara le Legations⸗ 
rath v. rlen⸗Wächter un 3 utanten 
. biete und v. Sehen Der Ralf wird 
ſich vorausſichtlich Mitte Juli in Leith auf der 
„Hohenzollern“ einſchiffen und die Fahrt nach 
Bergen und den Lofoteninſeln, wo ein längerer 
Aufenthalt geplant iſt, antreten. Die Rückkehr 
iſt N Auguſt fete 

In, 23. Juni. (W. T. B.) Die „Köl⸗ 
niſche Volkszeitung“ veröffentlicht einen Brief des 
Miſſionars chynſe aus Bukumbi vom 27. März. 
Pater Schynſe hatte damals die Reiſe um das 
Weſtufer des Nyanza beendet und auf derſelben 
die bis zum 2. Grad 47 Min. reichende Bucht von 
Ngulula entdeckt. Pater Schyuſe ſpricht in dem 
Briefe die Meinung aus, daß die ſüdlichen vier 
bis ſechs Meilen des Sees für die Schifffahrt 
wenig geeignet ſeien. Ferner theilt Pater 
Schynſe mit, daß er auch die von Emin Paſcha 
neu angelegte deutſche Station Bukoba beſucht 
habe, von wo Emin Paſcha einen Tag vorher 
abmarſchirt ſei. Dort werde rüſtig gebaut und 
gepflanzt, insbeſondere Kaffee. Araber ſeien am 
See nicht mehr zu finden und der Sklavenhandel 
habe aufgehört. 

RL eee n llt r UH deere 


Drohung ſtand, mit ſeinem Laboratorium in die 
Luft zu fliegen. Das Studium reizte ihn über⸗ 
dies, weil er ein Vermögen zu gewinnen hoffen 
en ep 10 eine f 
zum ießpulder verhielt, wie das Schießpulver 
zur Armbruſt. Er darf ſich wenigſtens ſchmeicheln, 
etwas Annäherndes gefunden zu haben, denn die 
Wirkungen des von ihm entdeckten Sprengſtoffes 
ſind ganz dazu angethan, die tapferſte Einbil⸗ 
dungskraft zu erſchrecken, ſo zwar, daß Offiziere, 
welche dieſe Wirkung im Verlaufe der ange⸗ 


-\ftellten Verſuche konſtatiren konnten, gegen die 


Anwendung dieſes Zerſtörungsmittels Einſpruch 
erhoben, das fie als ein wildes Mittel betrach⸗ 
teten, unwürdig, in einem Kriege zwiſchen ehr⸗ 
lichen Leuten angewendet zu werden. Die 
Studien, welche zu der Entdeckung führten, 
waren langwierig und entſprechend koſtſpielig; 
um ſie zu Ende zu bringen, hatte Turpin 
zu finanzieller Hülfe ſeine Zuflucht nehmen 
müſſen und eine te e mit einem Ka⸗ 
pital von mehr als einer Million gebildet, 
welcher er ſeine bereits ertheilten und noch zu 
gewinnenden Patente zubrachte. Die Geſellſchaft 
lieferte ihm als Entgelt ein Laboratorium, ein 
Jahresgehalt von 25,000 Franks und ſprach ihm 
50 Prozent von dem Ertrage ſeiner neuen Pa⸗ 
tente zu. Das von ihm erfundene Panclaſtit 
hatte bei ſeinen furchtbaren Wirkungen doch den 
ſchweren Mißſtand, daß es ſo zu ſagen nicht ſehr 
handlich war. Dem Stoß gegenüber ungemein 
empfindlich, konnte es bei dem Laden oder bei 
dem Schuß explodiren und die ſchrecklichſten Un⸗ 
fälle anrichten, da in Bezug auf den genauen 
Zeitpunkt der Exploſion keinerlei Sicherheit ge⸗ 
geben war. Neue Studien brachten ihn dahin, 
das Panclaſtit unempfindlicher und ſehr handlich 
zu machen, jo daß man es wie eine Chokoladen⸗ 
lafel in der Taſche tragen konnte. Unter dieſen 
Umſtänden jedoch ließ ſich die Exploſion nur durch 
die Berührung und die Entzündung eines knall⸗ 
ſauren Salzes herbeiführen. Es bedurfte alſo 
eines Apparats, welcher die Entzündung des knall⸗ 
ſauren Salzes in dem vorberechneten Moment, 
d. i. in demjenigen Augenblick herbeiführte, in 
welchem das Geſchoß das Ziel erreicht hatte und 
in den Gegenſtand eindrang, deſſen Zerſtörung 
beabſichtigt war. Turpin erfand dieſen Apparat, 
welcher Detonatur genannt wurde. Alle dieſe 


anipula⸗Verſuche wurden unter dem Miniſterium Cam⸗ 


tionen, in deren Verlauf er unter der ſteten penon ausgeführt. Die Verſuche hatten ſchrecken⸗ 
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Abend⸗Ausgabe. 


Weimar, 22. Juni. Heute Vormittag fand 
im großherzoglichen Schloſſe eine militäriſche 
Feier ſtatt: die Nagelung und Weihe der dem | 
(Weimar) und 4. (Eiſenach) mobilen Bataillon 


Der Großherzog und die Frau Großherzogin, der 
Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin 
mit Adjutanten und Hofſtaaten, ſowie das Offi⸗ 
zierkorps waren in einem Zimmer des Schloſſes 
verſammelt. Der Großherzog ſchlug den erſten 
Nagel in jede Fahne; ihm folgten die Frau Groß⸗ 
herzogin und die erbgroßherzoglichen Herrſchaften, 
ſowie die an der Feier theilnehmenden Offiziere. 
Darauf wurden die Fahnen in den anſtoßenden 
großen Saal des Schloſſes getragen, woſelbſt ein 
Feldaltar errichtet und die zur Zeit in Weimar 
eingezogene Landwehr⸗Kompagnie aufgeſtellt war. 
Garniſonsprediger Dilthey vollzog den Weiheakt, 
nach deſſen Beendigung der Großherzog die Fah⸗ 
nen den Vertretern der beiden Bataillone über⸗ 
gab. Mit einem vom Oberſt v. Schmeling, 
Kommandeur des 5. . Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), aus⸗ 
gebrachten Hoch auf den Kaiſer und auf den 
Großherzog endete die Feier. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 

Wien, 23. Juni. (W. T. B.) Die De⸗ 
legirten der Schweiz haben dem Miniſterium des 
Aeußern zur Kenntniß gebracht, daß ſie in den 
Beſitz der vom Bundesrath eingeholten neuen 
Inſtruktionen gelangt ſeien. In Folge deſſen 
werden die am 12. d. M. unterbrochenen Han⸗ 
delsvertrags-Verhandlungen mit der Schweiz am 
Donnerſtag wieder aufgenommen werden. 


N 


Schweiz. 

Bern, 23. Juni. Der Erbauer des Pariſer 
Weltausſtellungsthurms, Ingenieur Eiffel, hatte 
nach der Mönchenſteiner Kataſtrophe öffentlich er⸗ 
klären laſſen, er habe die Brücke über die Birs 
nach Plänen konſtruirt, die ihm von der Direktion 
der Jura⸗Simplon⸗Bahn zugeſtellt worden ſeien, 
aus dieſem Grunde treffe ihn auch keine Verant⸗ 
wortlichkeit für den Einſturz der Brücke. Der 
Berner Bund, welcher daraufhin Informationen 
von der Direktion der Jura⸗Siplon⸗Bahn einzog, 
konſtatirt nunmehr, Eiffel habe für die Brücke 
eigene Pläne angefertigt, die Brücke über die 
Birs ſei alſo im vollen Umfange als eine Eiffel- 
ſche Brücke anzuſehen. 


Belgien. 
Brüſſel, 22. Juni. Der Prozeß Becker⸗ 
Valcke, welcher Monate hindurch ſo großes und 


eitung. 


Frank reich. 


Die Anarchiſten haben den Streik der Om⸗ falles Rigaud auf die Forderung zu beſchränken, 
nibusbedienſteten in Bordeaux zur Anſtel⸗ daß die Hinterbliebenen Rigaud's 
des 44. Reſerveregiments verliehenen Fahnen. lung einer Kraftprobe zwiſchen ihren und den ſprechende Entſchädigung erhalten. 


in der gegenwärtigen republikaniſchen Regierungs 
gewalt verkörperten Ideen erleſen. 


ziemlich ernſter Straßenunruhen, wobei die ſo⸗ 
zialrevolutionären Arbeitermaſſen ihren friebens- 
un ordnungsfeindlichen Inſtinkten freien Lauf 
aſſen. 


ſtiftung und ſonſtige, die Ruhe gefährdende Aus⸗ 
ſchreitungen ſind in Bordeaux an der Tagesord⸗ 
nung und nur die Entfaltung einer Achtung ge 
bietenden Truppenmacht ſchützt Bordeaux vor 
einer allgemeinen ſozialen Kataſtrop;he. Den 
Führern der aufgebotenen Truppentheile erwächſt 
aus dieſer Geſtaltung der Dinge eine ungemein 
ſchwierige Aufgabe. Einmal ſollen ſie den bür⸗ 
gerlichen Sicherheitsbehörden ergänzend und ver⸗ 
ſtärkend zur Hand gehen, andererſeits ſollen ſie 
den Janhagel ſo zu ſagen mit Glaceehandſchuhen 
anfaſſen und insbeſondere von ihren Waffen den 
denkbar diskreteſten Gebrauch machen. Daß dabei 
nichts Geſcheidtes herauskommen kann, iſt klar. 
Der Janhagel pflegt jede opportuniſtiſche Rück⸗ 
ſichtnahme ihm gegenüber als Zeichen der 
Schwäche aufzufaſſen und mit verdoppelter Frech⸗ 
heit zu beantworten. Unter halben Maßregeln 
leidet gerade der ruhige Bürger, der von Rechts⸗ 
wegen auf das nachdrücklichſte geſchützt werden 
ſollte, am allermeiſten. Die Bordelaiſer Kra⸗ 
walle machen, im Lichte der telegraphiſchen Be⸗ 
richterſtattung, ganz den Eindruck, als wenn ſie 
aus dem Verhalten der Behörden mindeſtens 
ebenſovielen Nährſtoff entlehnten als aus der 
direkten Vorſchubleiſtung der anarchiſtiſchen Ak⸗ 
tionspartei. Dabei iſt Bordeaux einer der wich- 
tigſten franzöſiſchen Handels- und Verkehrsmittel⸗ 
punkte, der um ſeines geſchäftlichen Renommees 
ein doppeltes und dreifaches Intereſſe an der 
Wahrung geordneter Verhältniſſe hat. Es dürfte 
daher ein Rückſchlag auf die Geſchäftswelt 
Frankreichs im Allgemeinen nicht ausbleiben, 
wenn den dortigen Petroleuren ihr gemeinge⸗ 
fährliches Handwerk nicht baldigſt und gründlichſt 
gelegt wird. 

Paris, 22. Juni. Seit dem Ausbruche des 
Melinithandels wurde die Société de Panclaſtite 
gegen Turpin klagbar, weil aus ſeinen eigenen 
Mittheilungen hervorgeht, daß er dem Kriegs⸗ 
miniſterium feine Sprengſtoff-Miſchung für 
251,000 Franks auf zehn Monate verkauft hatte. 


unliebſames Aufſehen hervorrief, hat den Abſchluß Die Geſellſchaft behauptet, nach dem Vertrage, 


gefunden, welchen der ganze Verlauf des Pro- 
zeſſes vorausſehen ließ: een Becker wurde 
(wie ſchon erwähnt) von allen gegen ihn erho⸗ 
benen Klagen freigeſprochen und von den militä⸗ 
riſchen Richtern in herzlicher Weiſe beglückwünſcht. 
Die Ausſagen der hohen Kongo-Beamten, welche 
von dem Antwerpener Kriegsgericht vernommen 
wurden, lauten insgeſammt derart günſtig, daß 
man es gar nicht begreifen kann, wie ein Mann 
von der Stellung des Hauptmanns Valcke ſo 
ſchwere Anklagen gegen einen allgemein geach⸗ 
teten Kollegen erheben konnte. Indeſſen hat der 
Prozeß doch die eine Thatſache zu Tage geför⸗ 
dert, daß am Kongo manche Mißbräuche herr⸗ 
ſchen. So arg wie die Gegner des Kongo⸗Un⸗ 
ternehmens dieſelben darſtellen, ſind ſie freilich 
nicht und es muß als eine lächerlich haltloſe 
Verleumdung bezeichnet werden, wenn z. B. die 
„Reforme“ die eigenen Landsleute beſchuldigt, 
Sklavenhandel zu treiben. Dagegen ſcheint es, 
daß ſich die Kongo⸗Beamten gewiſſen Grauſam⸗ 
keiten und Uebergriffen ſanſibaritiſcher Soldaten 
gegenüber nicht ſtrenge genug erweiſen, wodurch 
in Europa vielfach die Märchen von den Plün⸗ 
derungen und Morbfcenen im Kongogebiete ent⸗ 
ſtehen. Es iſt übrigens materiell unmöglich, ein 
ſo ausgedehntes, erſt in der Entwickelung be⸗ 
griffenes Staatsweſen in allen Einzelheiten genau 
zu überwachen und Mißbräuche einzelner Be⸗ 
amten ſind da wohl unvermeidlich. 


5 Ergebniſſe. Hammel, welche man in 
die Nähe des Verſuchsortes geführt, wurden durch 
die Verdünnung der Luft erſtickt, welche von der 


iſchung erfand, die ſich Exploſion hervorgerufen war. Es erübrigte nun, 


zu erfahren, wie der Exploſivſtoff ſich verhalten 
würde, wenn man zu ſeiner Anwendung im 
Großen, in den Arſenalen käme und zwar durch 
ein Perſonal, das weniger erfahren war, als der 
kühne Chemiker. Dieſer verlangte vom Staat 
eine Million für die Ueberlaſſung und Ausbeu⸗ 
tung ſeines Patents. Die Hälfte dieſer Million 
ſollte an die Aktionäre der Panclaſtit-Geſellſchaft 
zurückgezahlt, die andere Hälfte zu gleichen Thei⸗ 
len zwiſchen den Aktionären und dem Erfinder 
getheilt werden. Miniſter Campenon erſchrak bei 
der Idee, mit einer Million eine Erfindung zu 
bezahlen, die bei ſpäterer Anwendung gerade 
wegen ihrer furchtbaren Wirkungen Mißſtände 
hervorrufen könnte, die den weiteren Gebrauch 
verboten. Ueberdies ſah die amtliche Kommiſſion 
mit ſcheelem Auge auf den Exploſivſtoff, der nicht 
aus ihren Arbeiten hervorgegangen war, ebenſo 
wie die Artillerie⸗Kommiſſion faſt gleichzeitig ſich 
bemühte, die Annahme des Lebelgewehrs zu 
hintertreiben, weil es von einem Infanterie⸗Of⸗ 
fizier erfunden war. Miniſter Campenon wagte 
nicht, die Entdeckung anzukaufen, aber er wagte 
auch nicht, fie preiszugeben. In feiner Verwir⸗ 
rung erſann er ein Arrangement, durch welches 
Turpin den Staat ermächtigte, ſeine Erfindung 
auszunützen, während er ſich verpflichtete, zehn 
Monate lang das Geheimniß zu wahren. Dafür 
wurde ihm die Summe von 250,000 Franks zu- 
geſprochen und das Ritterkreuz der Ehrenlegion 
gegeben. Turpin willigte in dieſes Arrangement 
um ſo leichter, als die ihm zugebilligte Summe 
diejenige war, die er für den vollſtändigen Ver 
kauf des Patents erhalten hätte und als er im 
Uebrigen Beſitzer ſeiner Erfindung blieb, wenn 
dieſelbe nicht vom Staate binnen zehn Monaten 
angekauft wurde. 

Als General Boulanger im Jahre 1886 in 
das Miniſterium eintrat, war der Vertrag ſoeben 
abgeſchloſſen. Der neue Kriegsminiſter ließ ver⸗ 
ſchiedene Verſuche anſtellen, nach welchen ge— 
. Berichte nicht blos über die Wirkung des 

prengſtoffes, ſondern auch über feine verſchie— 
denartige Handhabung erſtattet wurden. Nach⸗ 
dem er ſich von der zerſtörenden Kraft des 
Stoffes, welcher den Namen Melinit erhielt, 
überzeugt hatte, ließ er denſelben in großen 


den ſie 1882 mit Turpin ſchloß, hätte er nicht 
das Recht gehabt, mit dem Kriegsminiſterium zu 
unterhandeln und die Kaufſumme auf 251,000 Fr. 
käme von Rechts wegen ihr zu. In der geſtrigen 
Verhandlung vor dem Pariſer Zivilgerichte ſtellte 
der Staatsanwalts⸗Subſtitut Boulloche in dieſem 
Sinne lautende Schlußanträge. Das Urtheil 
wird in acht Tagen erfolgen. 

Paris, 23. Juni. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Bei der fortgefegten Berathung der 
Zolltarif⸗Vorlage wurde eine größere Anzahl Ar⸗ 
tikel, insbeſondere diejenigen, betreffend Kaffee, 
Kakao, Spezereien, Tabak, Material⸗Waaren und 
Oele, mit den von der Kommiſſion vorgejchlage- 
nen Zöllen angenommen. — Die Kammer be⸗ 
gann ſodann die Berathung der Holzzölle; die 
beiden erſten Artikel derſelben wurden nach den 
Vorſchlägen der Kommiſſion Wenne 

Paris, 23. Juni. (W. T. B.) Senat. 
Nach mehrtägiger Debatte wurde der von der 
Deputirtenfammer angenommene Antrag, den 
Verſtößen gegen das Geſetz vom Jahre 1884 über 
die Handwerker⸗Syndikate Einhalt zu thun, mit 
185 gegen 40 Stimmen abgelehnt. Der Antrag 
betrifft hauptſächlich die Arbeitgeber. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Fallieres hatte den Antrag befürwortet. 
Der Senat nahm ſodann den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Zuckerſteuer an, indem er ſeine ur⸗ 
ſprüngliche Aenderung des von der Deputirten⸗ 
kammer beſchloſſenen Textes fallen ließ. 

Paris, 23. Juni. (W. T. B.) Die Re⸗ 
gierung ertheilte dem franzöſiſcheu Miniſter-Reſi⸗ 


Mengen herſtellen und die Ladung der Geſchoſſe 
mit denſelben vornehmen. War das Geheimniß 
über die Natur des Sprengſtoffes gewahrt wor⸗ 
den, ſo hatte man doch der Beſchreibung ſeiner 
Wirkung volle Oeffentlichkeit gegeben, und man 
wußte außerhalb Frankreichs noch weit mehr als 
in Frankreich ſelbſt, daß keine Feſtung im 
Stande ſei, dem furchbaren Melinit zu wider⸗ 
ſtehen, welches mit ſeiner zerſtörenden Gewalt 
eine erſtickende Wirkung durch die Verdünnung 
der Luft verband. 

Die Panclaſtit⸗Geſellſchaft wurde ſehr un⸗ 
willig, als ſie den von Turpin abgeſchloſſenen 
Vertrag erfuhr, da ſie Turpin nicht das Recht 
zuerkannte, auch nur zeitweilig die Patente ab⸗ 
zutreten, deren Mitbeſitzerin fie war, und fie er⸗ 
hob deshalb gegen die 1 Pune der Summe 
von 250,000 Franks an Turpin Witderſpruch. 
Das getroffene Arrangement konnte von zweifel⸗ 
hafter Legitimität erſcheinen. Die Geſellſchaft 
wollte ſich an General Boulanger wenden, der 
ſich weigerte, ſich mit finanziellen Streitigkeiten 
zu befaſſen. Der Streit ſchwebt gegenwärtig 
vor dem Ziviltribunal des Seine⸗Gerichtshofs. 
Dieſe Mißhelligkeiten ſtörten Turpin, der im 
Jahre 1888 den Verſuch machte, an Stelle des 
mit dem Miniſter Campenon geſchloſſenen Ver⸗ 
trages zu erlangen, daß der Staat das Patent 
dauernd und vollſtändig erwarb. Der Staat 
aber, welcher das Melinit beſaß und benutzte, 
brauchte das Patent nicht. Gleichwohl konnte 
Turpin, nach Verlauf der zehnmonatlichen Friſt 
wieder Beſitzer ſeiner Entdeckung geworden, die⸗ 
ſelbe an irgend eine Macht verkaufen, und er 
nahm an, daß der Staat nicht zögern würde, der 
Geſellſchaft 750,000 Franks zu zahlen, um allei⸗ 
niger Beſitzer des Gebeimniſſes zu bleiben, und 
um zu bewirken, daß keine Macht den ſchreck⸗ 
lichen Sprengſtoff kennen lernte und anwandte. 
Er täuſchte ſich. 

In ſeinen Bemühungen bei dem Kriegs⸗ 
miniſterium und bei den höheren Offizieren, 
deren Unterſtützung er nachſuchte, begegnete 
Turpin dem Kapitän Triponé, einem Agenten 
des Hauſes Armſtrong, welcher zwiſchen dieſem 
Hauſe und den Miniſterien des Krieges und der 
Marine vermittelte, letzteren im Dienſte des eng⸗ 
liſchen Hauſes gefällig war, in den Miniſterien 
und Arſenalen aus⸗ und einging und in enger 
Verbindung mit den Generalen und Direktoren 


ſtand. Triponé begriff alsbald den Nutzen, den Verſuchen mußte Tripone ſelbſt mit dem furcht⸗ 


Mittwoch, 24. Zuni 1891. 
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denten auf Haiti, Fleſch, telegraphiſch die Ju⸗ 


Seit zwei „Soir“ meldet unter Vorbehalt, General Valdvocat 
Tagen iſt die Stadt Bordeaux der Schauplatz habe um ſeinen Abſchied gebeten. 


Vergewaltigungen des ruhigen und ver⸗ fate des Ober⸗Rabbiners von London, welche 
nünftigen Theiles der Arbeiterklaſſe; Brand- heute 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


ſtruktion, ſeine Schritte in Betreff des Zwiſchen⸗ 
ent⸗ 


Der 


eine 


aris, 23. Juni. (W. T. B.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 23. Juni. (W. T. B.) Der Ein⸗ 


achmittag in der Synagoge in Dukes 
Place ſtattfand, wohnten unter Anderen auch der 
Ober⸗Rabbiner von Paris, der Lord⸗Mayor, Lord 
Rothſchild und viele hervorragende Mitglieder 
der jüdiſchen Gemeinde von London bei. 


Griechenland. 

Athen, 23. Juni. (W. T. B.) Die Po⸗ 
lizei beſchlagnahmte alle in den Buchhandlungen 
vorgefundenen Exemplare einer antiſemitiſchen 
Broſchüre. 


Amerika. 


Newyork, 23. Juni. Wie aus Iquique 
gemeldet wird, begegnete ein amerikaniſches 
Schiff, das vorgeſtern ſeine Rückreiſe nach San 
Francisco antrat, geſtern dem britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Melpomene“, das von Süden kam. Das⸗ 
ſelbe hatte 67 Säcke Poſtſendungen an Bord, die 
vier Monate lang in Valparaiſo zurückgehalten 
worden waren. 


Stettin, 24. Juni. Außer dem erſten 
Hauptgewinn von 600,000 Mark, der auf Num 
mer 116,080 gefallen iſt, ſind am geſtrigen 
Ziehungstage der preußiſchen Lotterie noch Haupt⸗ 
gewinne von 150,000 Mark bez. 75,000 Mark 
herausgekommen. 

— Der Regierungs-⸗Aſſeſſor v. d. Mar⸗ 
witz, bisher zu Marienwerder, iſt der königl. 
Regierung hierſelbſt überwieſen worden. 

— Der Regierungs⸗Referendar Kammer⸗ 
junker Dr. jur. v. Behr bierſelbſt hat die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt beſtanden, 

— Patente find ertheilt: C. Neu⸗ 
mann bierfelbft auf einen Rundbrenner und 
H. Hanſen in Jaſenitz auf eine Torfſtech⸗ 
maſchine. 

— Gegen den Redakteur Werner von der 
in Kaſſel erſcheinenden antiſemitiſchen Zeitſchriſt 
„Reichsgeld⸗Monopol“ ſchweben bei dem hieſigen 
Amtsgericht einige Beleidigungsklagen. In der 
heutigen Sitzung des Schöffengerichts ſtand Ter⸗ 
min in den von den Kaufleuten J. Katz und 


A. Normann anhängig gemachten Klagen an, doch 1 


mußte Vertagung eintreten, da Werner geltend 
machte, daß die gegenwärtige Reichstags⸗Seſſion 
noch nicht geſchloſſen, ſondern nur vertagt ſei 
und auf Beſchluß des Reichstages die Anklagen 
gegen Werner in ſeiner Eigenſchaft als Reichs⸗ 
tags⸗Mitglied bis nach Schluß der Seſſion aus⸗ 
geſetzt ſeien. dar 

* In der morgigen Schwurgerichtsiigung 
wird gegen die verehelichte Schuhmacherfrau 
Guminski wegen Münzverbrechen ver⸗ 
handelt. 

* Der Schuhmachermeiſter Heinrich Fräde 
fiel vorgeſtern Vormittag vor dem Hauſe Boll⸗ 
werk 34, wahrſcheinlich in Folge eines Schwin⸗ 
delsanfalls, ſo unglücklich auf das Straßen- 
pflaſter, daß er eine große Wunde an der Stirne 
davontrug und auf kurze Zeit beſinnungslos 
liegen blieb. F. wurde zunächſt auf einen Haus⸗ 
flur gebracht und, nach nachdem er durch Kühlen 
der Wunde etwas zu ſich gekommen, durch zwei 
Arbeiter in ſeine Wohnung gebracht. 

* Vor dem Königsthor iſt geſtern Vor⸗ 
mittag eine ganze nr Schafe (24 an der 
Zahl) herrenlos aufgefunden und einſtweilen zur 
königlichen Polizei⸗Direktion gebracht, woſelbſt 
die Schafe in zwei Ställen auf dem Hofe unter- 
gebracht worden ſind. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


eee eee eee ee eee et, ene, 
er aus der dem Erfinder Turpin bereiteten Lage 
ziehen konnte. Letzterem erſchien es unmöglich, 
daß die Miniſter des Krieges und der Marine, 
in Kenntniß der furchtbaren zerſtörenden Gewalt 
ſeines Sprengſtoffes, welche den Bau aller ſeit 
zwanzig Jahren errichteten Befeſtigungen faſt 
unnütz machte, ſobald ein feindlicher Staat ıyn 
anzuwenden im Stande war, die Erwerbung 
dieſes Sprengſtoffes durch das Ausland zulaſſen 
würden. Um die Miniſter zum Ankauf des Pa⸗ 
tentes, welches ſie ausnützten, zu bewegen, wollte 
er die Gefahr einer ſolchen Erwerbung durch das 
Ausland drohend machen. Der Kriegsminiſter 
und Miniſterpräſident Herr Freycinet, welcher 
Ingenieur iſt, konnte beſſer als jeder Andere die 
Nothwendigkeit begreifen, dieſe Gefahr abzuwen⸗ 
den und gleichzeitig im Namen des Staates als Chef 
des Miniſteriums einen Abſchluß herbeiführen. 
Ohne Zweifel hatte Triponé Turpin überredet, 
daß der Miniſter ſich nicht beeilen würde, jo lange 
er nicht die ernſtliche Gefahr erkannte, deu Spreng⸗ 
ſtoff von dem Auslande erworben zu ſehen, und 
deshalb Turpin angeboten, mit dem von Tripone 
vertretenen Haufe Armſtrong wenigſtens Unter⸗ 
handlungen anzuknüpfen. Als die Unterhandlun⸗ 
gen auf gutem Wege waren, ließ Turpin dieſel⸗ 
ben durch die Preſſe bekannt machen, welche Lärm 
ſchlug in der Vorausſetzung, daß die Regierung 
ſich nun regen würde. Die Regierung war da⸗ 
mals in den Kampf gegen den Boulangismus 
begriffen und regte ſich nicht; die Deputirten 
waren mit ihrer Wiederwahl zu ſehr beſchäftigt, 
als daß ſie um die von der Preſſe angekündigte 
Gefahr ſich hätten bekümmern ſollen. Niemand 
kümmerte ſich um die erwähnten Unterhandlun⸗ 
gen, und ſo ſcheiterte das ganze Manöver. Da⸗ 
gegen gingen die Verhandlungen mit dem Haufe 
rmſtrong, da man ſie nicht unterbrach, weiter. 
Für dieſes Haus war die Erwerbung des Tur⸗ 
pin'ſchen Patentes und des zu ſeiner Verwendung 
nöthigen Apparates ein großes Geſchäft. Das 
Haus Armſtrong legte aber Werth darauf, daß 
der Sprengſtoff, zu deſſen Erwerbung es geneigt 
ſchien, genau das franzöſiſche Melinit ſei. Tri⸗ 
poné übernahm es, den Beweis zu erbringen, 
indem er die Abſchrift der geheimen Rapporte 
des Kriegsminiſteriums über die mit dem Meli⸗ 
nit angeſtellten Verſuche lieferte. Im Mai fan⸗ 
den Verſuche in Lydd ſtatt, wo der Sprengſtoff 
einen neuen Namen, Lyddit, erhielt. Bei dieſen 


* N . . Er EEE EEE 7 a 2 . rt nr an 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind- geben werden wie die Verpackung im Großen ein-|mit „Guten Morgen, Herr Major!“ begrüßt. per Juli⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗Septem⸗ 


' beiſch: Keule 1,20— 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 1,10 M., Filet 1,90 — 2,00 M.; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,00—1,10 
Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 Mark, Vorderviertel 1,00 — 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 

Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthält das Waſſer der hie⸗ 
ſigen Leitung in 100,000 Theilen 7,20 
Theile organiſcher Subſtanzen. Das Waſſer iſt 
demnach zur Zeit als gutes Trinkwaſſer nicht 
geeignet. 

Auf dem Kirchplatze wurde letzte Nacht 
gegen 12 Uhr der Arbeiter Krauſe in pülf⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden. Nach ſeiner An⸗ 
gabe iſt ihm von unbekannten Perſonen Pulver 
in die Augen geſtreut. Er wurde nach dem 
Krankenhauſe geſchafft, woſelbſt er auf Anrathen 
des Arztes, welcher konſtatirte, daß ſich Pulver 
im Auge befinde, verblieb. 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 23. Juni. Daß die Oſtſee 
ihre Nücken hat, zeigte ſich geſtern Vormittag 
wiederum bei den Arbeiten zur Herſtellung des 
Wellenbrechers vor der Kaiſer Wilhelm-Brücke. 
Die eiſerne Ramme iſt zum zweiten Male in 
das Waſſer geſtürzt und ruht auf dem Grunde 
der Oſtſee. Durch den Anprall der Wogen wur⸗ 
den die Pfähle, auf welchen der Rammſchlitten 
ruhte, dermaßen erſchüttert, daß die Rammvor⸗ 
richtung geſtern Vormittag das Gleichgewicht ver⸗ 
lor und vor ihrer Unterlage herabſtürzte. Dem 
Fortgang der Arbeiten am Wellenbrecher iſt durch 
elementare Gewalt hierdurch wieder ein Hemm⸗ 
niß und dem Unternehmer eine ärgerliche Stö⸗ 
rung bereitet worden. 

Neuſtettin, 23. Juni. Am 20. d. M., 
Nachmittags 5%/ Uhr, ſchlug der Blitz in ein 
Familienhaus des Rittergutsbeſitzers Herrn Major 
von Gaudecker in Zuch. Das Gebäude, welches 
bei der pommerſchen Feuer⸗Sozietät verſichert iſt, 
brannte total nieder. 


— 


Preisausſchreiben. 


Das löniglich niederländiſche Kolonialmini⸗ 
ſterium hat ein Preisausſchreiben erlaſſen be⸗ 
hufs Aus findung eines geeigneten 
Verpackungsmittels für das Salz 
wie ſolches von Seiten des Gouvernements in' 
niederländiſch Indien dem Handel überliefert 
wird. Dieſes Salz iſt ſtark hygroſkopiſch und 
in Folge deſſen leicht geneigt, Waſſer aufzunehmen 
und zu zerſchmelzen. Wir entnehmen den Be⸗ 
dingungen ves Preisausſchreibens folgendes: Die 
Verpackung muß vollſtändig gegen die Einwirkung 
des Salzes Stand halten, darf es nicht verun⸗ 
reinigen und ihm keinen beſonderen Geruch oder 
Geſchmack mittheilen. Die Verpackung muß ge⸗ 
nügenden Widerſtand beſitzen, damit das Salz 
ſelbſt, auch wenn es etwas feucht iſt, längere 
Zeit, wenigſtens zwei Jahre lang, gut konſervirt 
bleibt. Die Büchſen oder Kiſtchen müſſen mit 
einem praktiſchen und zweckmäßigen Verſchluß 
verſehen werden. Das Oeffnen der Büchſen ꝛc. 
darf nicht möglich ſein, ohne daß das Aufbrechen 
des Verſchluſſes ſofort ſichtbar iſt. Das Salz 
darf nach Verſchluß der Büchſen oder Kiſtchen 
einer ferneren Verſchmelzung nicht unterliegen. 
Die Behälter müſſen für ein Salzquantum von 
1 Kilogramm berechnet ſein und ohne vorherige 
Wiegung des Salzes gefüllt werden können. 
Die kleinen Büchſen ꝛc. müſſen ihrerſeits wieder 


gerichtet werden, kann, in welcher Weiſe und mit 
welchen Hülfsmitteln ſie gefüllt werden kann, 
nnd wie das Salz, wenn nöthig, in künſt⸗ 
licher Weiſe zu trocknen iſt. Alle Koſten ſowohl 
für die Verpackung ſelbſt, als für die Thätigkeiten 
bei dem Füllen und dem damit zuſammenhängen⸗ 
den Trocknen des Salzes dürfen ſich nicht höher 


belaufen als höchſtens 3 Centen (5 Pfennige) pro 
Kilogramm, berechnet für einen Umſatz von ca. 


74,150,000 Kilo pro Jahr. Behufs Beurthei⸗ 
lung dieſer Koſten müſſen Intereſſenten bei ihrer 
Beantwortung der Preisfrage eine ausführliche 
Koſtenberechnung beifügen, welche ſowohl Bezug 
hat auf die Bearbeitung mit den zur Bewer⸗ 
bung einzuſendenden Werkzeugen, als auch auf 
die Bearbeitung im Großen. Für Arbeitslöhne 
wird dabei in Rechnung gebracht der Durch⸗ 
ſchnittslohn in Niederland und für die Preiſe der 
Grundſtoffe ebenfalls der Koſtenbetrag in Nieder⸗ 
fond. Falls für die Verpackung des Salzes die 
im Handel vorkommenden Verpackungsmittel 
verwendet werden können, ſo ändern ſich 
die vorſtehend geſtellten Bedingungen in 
der Weiſe, daß angegeben werden muß, 
mit welchen Koſten die Verpackung en gros 
eingekauft werden kann und für den Zweck her⸗ 
zurichten iſt. Bei der Entſcheidung über die 
Bewerbung wird den Methoden beſondere Be⸗ 
rückſichtigung zuerkannt, welche über alle vorſtehend 
angegebenen Punkte die beſte Löſung geben und 
welche die wenigſten Verpackungskoſten unter 
dem Maximum von 3 Centen (5 Pfennige) per 
Kilogramm Salz verurſachen. Nachdem die 
Bewerbungen eingelaufen ſind, wird Intereſſenten 
die Gelegenheit gewährt, an einer Konkurrenz 
theilzunehmen, in der ſie ibre Erfindung an⸗ 
zuwenden haben. Dem Ausfall gemäß wird der 
Werth der Erfindung beurtheilt und die Beloh⸗ 
nung ertheilt. Zur Mitbewerbung bei dieſer 
Konkurrenz, welche zu Amſterdam abgehalten 
werden ſoll, müſſen die Intereſſenten liefern: 
1. Das Werkzeug zum Trocknen des Salzes 
(nicht nöthig, wenn die Verpackung der Art iſt, 
daß durch dieſelbe das Salz im natürlichen Zur 
ſtand bleibt und vor dem Verſchmelzen behütet 
iſt); 2. Den Grundſtoff für die Anfertigung der 
Verpackung; 3. Die Werkzeuge für die Anferti⸗ 
gung der Büchſen oder Kiſtchen von 1 Kilogramm 
und der größeren Kiſten. (Dieſe zwei letzten 
Bedingungen ändern ſich, je nachdem es möglich 
ſcheint, die beſtehenden Verpackungsmittel nach 
einiger Bearbeitung für den Zweck zu verwenden); 
4. Das Werkzeug zum Füllen der Büchſen 
oder Kiſtchen von 1 Kilogramm. Die Prämie, 
welche der beiten Beantwortung der Preisfrage 
zuerkannt wird, beträgt 10,000 Gulden (16,800 
Mark). Ueber die eingelaufenen Bewerbungen 
wird nach Ablauf der Konkurrenz durch die in⸗ 
diſche Regierung entſchieden. Im Falle keiner 
der Bewerber allen Anforderungen entſprochen 
hat, wird die Regierung in Betracht ziehen, 
inwieweit die beſte Beantwortung einen Anſpruch 
auf die Zuerkennung eines Theiles der ausge⸗ 
ſchriebenen Prämie hat. Von dem prämiirten 
Bewerber werden die bei der Konkurrenz einge⸗ 
ſandten Werkzeuge gegen den" taxirten Geldwerth 
von der Regierung übernommen. Die Antworten 
müſſen bei dem Kolonial⸗Miniſterium im Haag, 
Holland, vor dem 1. September 1891 eingereicht 
werden. Ausführliche Auskunft über das Preis⸗ 
ausſchreiben ertheilt die königl. niederländiſche 
Geſandtſchaft in Berlin. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der letzte Tag der Landwehr⸗Uebung.) 
Heute wird's früh auf dem Kaſernenhof lebendig. 
Schon um 5 Uhr iſt das erſte Linienbataillon 
als „Feind“ der Landwehr ausgerückt. Um halb 


in größere Kiſten eingepackt werden können, da⸗ ſechs ſtehen auch bereits die Landwehrkompagnien 


mit das Salz in den Packhäuſern aufbewahrt 


werden kann, und auch die Verſendung mit 
Schiffen, Fahrzeugen und Frachtwagen möglich 


it, ohne daß die Verpackung darunter leidet. 
Neben den kleinen Salzbüchſen von 1 Kilogramm 
Inhalt kann auch, wenn dadurch Unkoſten er⸗ 
ſpart werden, für den Gebrauch in Betracht 
kommen eine Verpackung von Quantitäten zu 5, 
10 und 25 Kilogramm. Das Füllen der Büchſen ꝛc. 
muß mit großer Geſchwindigkeit und geringen 
Unkoſten auf vorzugweiſe maſchinellem Wege ge⸗ 
ſchehen. Da die Erfahrung gelehrt hat, daß 
Salz, welches vorher ſorgfältig getrocknet iſt, ſich 
beſſer konſerviren läßt und weniger ſchädlichen 
Einfluß auf die Verpackung hat, ſo iſt es, wenn 
nöthig, erforderlich, daß der Verpackung das 
Trocknen des Salzes auf künſtlichem Wege vor⸗ 
hergeht. Die Bedingungen für eine gute Beant⸗ 
wortung der Preisfrage ſind folgende: Zunächſt 
muß ein gutes Verpackungsmittel angegeben 
werden, welches allen hiervor erwähnten Bedin⸗ 
ungen entſpricht (es iſt damit einbegriffen die 
Verpackung der kleineren Büchſen in Kiſten für 
den Transport). Ferner muß eingehend ange⸗ 


baren Mittel manipuliren, deſſen Gewalt er zei⸗ 
gen wollte. Nachdem er die zu feiner Verfü⸗ 
gung geſtellten Geſchoſſe geladen hatte, mußte er 
in dieſelben das knallſaure Salz und ſeinen De⸗ 
tonateur einführen. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
fuhr Turpin, daß er nicht blos nicht mehr Herr 
feines Geheimniſſes war, ſondern daß er übers 
dies, während er die franzöſiſche Regierung einzu⸗ 
ſchüchtern glaubte, nur für Triponé bei deſſen 
Auslieferung der Fabrikations- und Handhabungs⸗ 
eheimniſſe des franzöſiſchen Melinit an das 
dans Armſtrong als Deckmantel gedient hatte. 
rſchreckt vielleicht durch die von ihm übernom⸗ 
mene Verantwortung und ſich an Triponé auf 
Gnade oder Ungnade ausgeliefert fühlend, erhob 
er über die Ausführung des mit dem Hauſe 
Armſtrong abgeſchloſſenen Vertrages Streit und 
brach ſchließtich mit Triponc, den er in einem 
am 28. September 1890 an den Staatsanwalt 
der Republik gerichteten, übrigens wirkungslos 
gebliebenen Schreiben deuunzirte. Er hielt ſich 

5 für einen um feine Erfindung betrogenen Erfin⸗ 
der und wollte den Verſuch machen, ein neues 
Arrangement mit dem Staat herbeizuführen oder 
wenigſtens Vergeltung zu üben an Denen, welche 
in ſeinen Verhandlungen mit dem Hauſe Arm⸗ 
ſtrong dazu beigetragen hatten, feinem Patent 
und ſeinem Verfahren das Verfahren des Kriegs⸗ 
Miniſteriums unterzuſchieben. Zu dem Zwecke 
erlangte er eine Audienz bei Herrn von Freyei⸗ 
net, während deren er dieſe ſeine Beſchwerde 
auseinanderſetzte, Triponé's Manöver erzählte ꝛc. 
von Freyeinet ernannte, um ſich zu infor⸗ 
miren, eine Kommiſſion, in welche ſeltſamerweiſe 
einer der Generäle berufen wurde, die Turpin 
als Gehülfen Triponé's bezeichnet hatte. Da⸗ 
mit war die Ergebnißloſigkeit der Unterſuchung 
im Vorhinein feſtgeſtellt. Nach ſechs Monaten 
entſchied die Kommiſſion, daß keine Urſache vor⸗ 
handen ſei, den Beſchwerden eines unzufriedenen 
Erfinders gegen einen ſo achtenswerthen und ge⸗ 
achten Mann wie Tripone zu glauben, welcher 


in Züge, Halbzüge, Sektionen eingetheilt auf dem 
Platze. Der Feldwebel läßt ſchnell noch „mit 
Sektionen rechts ſchwenken“ und wieder ein⸗ 
ſchwenken, um ſich zu vergewiſſern, daß er nicht 
irgendwo einen unficheren Kantoniſten zum Flü⸗ 
gelmann gemacht. ... Da kommt auch ſchon der 
Herr Hauptmann. „Es wird heute einen heißen 
Tag geben; wer ſich ſo krauk fühlt, daß er 
glaubt, nicht mitkommen zu können, der trete vor!“ 

om linken Flügel kommt ein kleiner Wehrmann 
anmarſchirt. 

„Was fehlt Ihnen denn?“ 

„Herr Hauptmann, ich habe die Hesperiden!“ 
Die daneben ſtehenden Offiziere wenden ſich um, 
die Unteroffiziere vor der Front ſchütteln ſich vor 
innerem Lachen. Dem Hauptmann ſpielt's um 
die Mundwinkel: 

„Die Krankheit wird wohl nicht ſo ſchlimm 
ſein. Eintreten!“ Der Mann mit der merk⸗ 
würdigen Krankheit tritt ein. In geradezu über⸗ 
müthiger Stimmung gehts zum Städtchen hinaus. 
Am Exerzierplatz werden die Gewehre zuſuͤmmen⸗ 
geſtellt, und der bald darnach eintreffende Ba⸗ 
taillonskommandeur von jeder Kompagnie unisono 


„Figaro“ entnommen haben und welche anſchei⸗ 
nend zu Gunſten Turpin's gefärbt iſt, ſchließt 
mit einem ſchweren Vorwurf gegen Freyeinet. 
Herr Freyciuet, ſo heißt es in dem Artikel weiter, 
konnte an der Wahrheit des oben Wiedergegebe⸗ 
nen und an der Mitſchuld von Mitgliedern ſei⸗ 
ner Verwaltung nicht zweifeln. Da er aber nicht 
zur Armee gehört, hielt er ſeine Autorität nicht 
für ausreichend, um gegen dieſe Perſonen mit 
Strenge vorzugehen. Außerdem wollte er um 
keinen Preis, daß unter ſeinem Miniſterium ein 
die Armee berührender Skandal entſtand. Er 
ergriff keierlei Maßnahmen, um Triponc's und 
ſeiner Hintermänner Verfahren zu beſtrafen und 
es aufhören zu machen, ſondern er that das Mög⸗ 
liche, um es zu verheimlichen und um zu ver⸗ 
bergen, daß das Lyddit mit dem Melinit identiſch 
ſei. Er rechnete hierbei auf das Schweigen 
Turpin's, der bei der Thätigkeit Triponé's ſelbſt 
zu kompromittirt war, um etwas Anderes 
wagen zu dürfen. Triponé aber, der weder die 
Gerichte, noch das Kriegsminiſterium, weder den 
Senat, noch die Deputirten in Bewegung ſetzen 
konnte, wandte ſich an die Oeffentlichkeit, indem 
er bei Savine das Buch herausgab, wit deſſen 
Beſchlagnahme man ſich ſo ſehr beeilt hat. 
Selbſt nach dieſer Veröffentlichung hatte man 
geglaubt, den Skandal wenigitens einſchränken zu 
können, indem man das erwähnte Buch bis auf 
das letzte Exemplar beſchlagnahmte und die An⸗ 
gelegenheit bei verſchloſſenen Thüren aburtheilen 
ließ, indem man nur Turpin, Triponé und zwei 
obſture Statiſten verfolgte und die Unterſuchung 
in Betreff der zu dem Kriegsminiſterium gehö⸗ 
rigen Perſönlichkeiten abſchnitt. Man hat ſich 
aber getäuſcht, wenn man ſich mit dieſer Hoff⸗ 
nung ſchmeichelte. Das Publikum wird die 
Wahrheit über die Angelegenheit erfahren, mit 
Ausnahme der Namen der Mitſchuldigen, welche 
nur eine gerichtliche oder parlamentariſche Unter⸗ 
ſuchung bekannt geben kann. ; a 

Man darf hiernach mit Beſtimmtheit an⸗ 


Kurz darauf kommt der Herr Oberſt angeritten, 
und vor ihm, allerdings noch ſtumm, marſchirt 
die Regimentsmuſik. 
müthlich“, ſo geht's von Mund zu Mund. 


208 bez. 
„Kinder, jetzt wird's ge⸗ 
Bald 205—212 bez., per Juni 210,50 
geht's auch vorwärts über die Bahn hinweg in den Juli 208 50—208 bez., per Juli⸗Auguſt 199 treidefracht 2. Mais 627. 


Parkers) 6,60. Pipe line certif. per Juli — D. 


ber —,—, per September ⸗ Oktober 208,50 bis 66/ C. Mehl 4 D. 40 C. Rotyer Win- 


ter⸗Weizen 1 D. 08 / C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 07 C., ver Juli 1 D 
104], C., per Dezember — D. 99 C. Ge⸗ 
Zucker 2/8. 


Roggen matt, per 1000 Kilogramm tote | 
G., per Juni 


Wald hinein, aber gleich mit Sicherheitsmaßregeln B. und G, per Auguſt⸗September —,—, per S chmalz loko 6,32. Kaffee loko ſair Rio 


wie im Kriege mit Spitze und Seitenpatrouillen. September⸗Oktober 192 — 191 bez. 


An der Tete iſt diesmal die vierte Kompagnie. 
Herrlich marſchirt ſich's in bequemer Marſch⸗ 
formation durch den morgenfriſchen Wald. Gar 
mancher Mund ſetzt leiſe zu einem luſtigen Lied⸗ 
lein an; es geht nicht, wir ſind ja in Gefechts⸗ 
bereitſchaft. Allmälig wird's aber ungemüthlich 
heiß. Die Torniſter, die von Tag zu Tag immer 
voller gepackt wurden, haben heute ihr vorſchrifts⸗ 
mäßiges Gewicht erreicht und das neue Gewehr 
mit ſeiner ſchmalen Kante vor dem Abzugsbügel 
drückt auch etwas. Allmälig verſtummt auch das 
Geſpräch. Nur einzelne unverbeſſerliche Spaß⸗ 
macher können den Schnabel nicht halten. „Kin⸗ 
der, mir ſcheint, ick habe vergeſſen, den Sandſack 
auszupacken.“ Allgemeine Heiterkeit. „Herr 
Feldwebel, Sie haben wohl zum Schwitzen ein⸗ 
genommen?“ 


„Zum Teufel auch!“ entgegnete der Ge⸗ 210,50, Spiritus 48,20, Rüböl 59,00. 


fragte, dem der Schweiß an den Oberſchenkeln 
und Waden bereits durch die Beinkleider getreten 
iſt. — Da fällt vorn ein Schuß, ein zweiter, 
ein dritter. Die Spitze iſt auf den Feind ge⸗ 
ſtoßen. Der Hauptmann ſprengt von vorne im 
Galopp zurück. 

„Vom Weg herunter, in den Wald! Halt!“ 
Vorn wird das Schießen ſtärker .. „Das 
geht ſo, als wenn man Erbſen klappert,“ bemerkt 
ſehr richtig ein Landwirth. Da ſchwärmen auch 
bereits die beiden vorderſten Kompagnien aus, 
die beiden anderen marſchiren in Kompagnie⸗ 
kolonnen auf. So geht's nun vorwärts durch 
dichte Brombeergebüſche, die durch die Leinwand⸗ 
hoſen empfindlich ſtechen, durch dichtes Stangen⸗ 
holz. Nun löſt ſich auch die vorletzte Kompagnie 
auf, macht eine Schwenkung nach links und be⸗ 
ginnt das Feuer. Wie das raſſelt! Man kann 
kaum ſein eigenes Wort verſtehen; zwar iſt's 
nur Schein, aber dennoch wird das Blut un⸗ 
ruhig, man hat das Gefühl: „Vorwärts, nur 
immer vorwärts!“ Von dem Feind, der auf 
einer Anhöhe etwa 300 Meter entfernt liegt, iſt 
nichts zu ſehen, nur das Blitzen der Helmſpitzen 
verräth ſein Daſein, vom Pulverrauch iſt nichts 
wahrzunehmen .... Die erſte Kompagnie muß 


noch weiter rechts, um den Feind in der Flanke 


zu faſſen. Aha, nun wird auch nach links ge⸗ 
ſchwenkt, die Leute ſchließen es aus dem Säbel⸗ 
ſchwingen der Vorgeſetzten, vom Kommando iſt 
nichts mehr zu verſtehen. Der dritte und zweite 
Zug wird auf 150 Meter angehalten und beginnt 
das Feuer, der erſte Zug aber läßt ſich nicht 
halten; ohne einen Schuß zu thun geht's vor⸗ 
wärts und wie auf Kommando ſchallt's mit einem 
Male aus hundert Kehlen: Hurrah! und noch⸗ 
mals Hurrah! Hurrah! und Marſch, Marſch, die 
Anhöhe hinauf. Da ſteht ein feindlicher Halbzug 
— dicht vor dem noch im Anſchlag liegenden 
Gegner halten die Stürmenden, Jedermann 
mit fliegenden Pulſen, in unbeſchreiblicher Auf: 
regung. Das „Hurrah!“ hut ſich fortgepflanzt, 
ohne Kommando ſind die Züge aufgeſprungen 
und haben den wilden Lauf mitgemacht. Linie 
ſteht vor Linie Wie oft hat man's auf 
dem Exerzierplatz durchgemacht: „der vorgehende 
Zug reißt den liegenden mit ſich fort.“ Jetzt 
hat man ſelbſt erlebt, wie richtig das iſt . 
man hat das Gefühl: ſo wird's im Ernſtfall 
auch ſein! 

Nun kommt das Signal: „Das Ganze — 
haaalt!“ Die Gewebre werden zuſammengeſetzt; 
in Gruppen lagern die Wehrleute auf dem wei⸗ 
chen Waldboden und tauſchen ihre Anſichten über 
das ſoeben Erlebte aus, während die Offiziere 
ſich um den Herrn Major zu einer Kritik 
ſammeln. 

Nach einer Weile kommt das Signal 
„Sammeln“! Die Gewehre werden übergenom⸗ 
men, die Kompagnien ziehen ſich zuſammen und 
ſtellen ſich in Bataillonsformation neben einan⸗ 
der. „Gepäck ablegen!“ Das iſt im Augenblick 
geſchehen. Die Helme werden vor die Torniſter 
geſtellt, die Feldmützen hervorgeholt und bald 
entwickelt ſich ein gemüthliches Leben wie im 
Bivonaf. Auf der Anhöhe vor der Front des 
Bataillons hat die Regimentsmuſik Aufſtellung 
genommen und läßt einen luſtigen Marſch er⸗ 
tönen. Sofort treten einige Paare zum Tanz 
an, aus dem ſich bald eine regelrechte Polonaiſe 
mit den verſchiedenartigſten Touren und Abtanz 
entwickelt. Freundlich ſchaut der Herr Oberſt 
vom Abhang des Hügels dem munteren Treiben 


zu. Plötzlich erinnern ſich einige Landwehrleute 60 


des im Manöver ſo beliebten Scherzes: aus der 
erſten Kompagnie werden einige kräftige Männer 
als Pferde requirirt, aus je zwei zuſammenge⸗ 
knüpften Brodbeuteln werden Schärpen impro⸗ 
viſirt, und ſchon ſchwingt ſich hier und da 
ein Hauptmann mit kräftigem Aſt als Säbel 
in der Hand auf ſein zweibeiniges Roß. 
Während die Züge ſich ordnen, kommt 
der improviſirte Major mit ſeinem Adju⸗ 
tanten angeritteu, genau in dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsgalopp. Die Hauptleute richten 
die Züge aus, und während der Pſeudomajor 
kommandirt: Parademarſch in Zügen 
Bataillon ... Marſch!“ da giebt der Herr 
Oberſt der Muſik ein Zeichen und mit vollem 


Eruſt, wie es auf dem Exerzierplatz nicht beſſer 
ſein kaun, marſchiren die Züge an dem Vorgeſetzten 


Noch ein luſtiger Marſch, dann 
Die beiden vor⸗ 


vorbei. 
heißt's: „Gepäckumnehmen!“ 
derſten Kompagnien machen Kehrt, 


das Bataillon hinein. Das war ein unvergeß- 
licher Moment, dieſe wenigen, aber warme An⸗ 
erkennung ſpendenden Worte, die in dem Ge⸗ 
danken gipfeln: „Lieb Vaterland, mag'ſt ruhig 
ſein!“ und mit einem kräftigen dreimaligen Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn ſchließen 

Dann wird zum Rückmarſch angetreten, die 
Muſik ſpielt luſtige Weiſen, aber es iſt ein eigen⸗ 
artiges Gefühl, dies Gemiſch von Wehmuth, den 
bunten Rock, der ſchwere Anftrengung aber auch 
ſo manche ſchöne Stunde gebracht, nun wieder 
ausziehen zu müſſen und von Freude in dem 
Gedanken an das Wiederſehen von Weib und 
Kind. Das letztere Gefühl muß wohl das Ueber: 
gewicht bekommen haben, denn bald erklingen lu⸗ 
ſtige Weiſen: „Ein Fähnrich zog zum Kriege“, 
„Ein Mädchen wollte früh aufſtehen“ und andere 
mehr. (B. T.) 

Oedenburg, 23. Juni. 


dem Gewitter geſucht hatten. 


verletzt. 


Börſen Berichte. 
Stettin, 24. Juni. 


t, der Herr 
Oberſt beſteigt ſein Pferd und reitet mitten in 


(Telegr. Meld.) 
Ju der Gemeinde Los ſchlug der Blitz in eine 
Scheune, in welcher 16 Arbeiter Zuflucht vor 
Zwei derſelben 
wurden getödtet, die übrigen vierzehn ſchwer 


Wetter: Leicht bewölkt. 


Nr. 3 18,50 nom. Kaffee per Juli ord. Rio 
Nr. 7 16,07. Kaffee per September ord. Nio 
Nr. 7 14,82. Weizen (Anfangs⸗Kours) fer De- 
zember 100 ¾. 

Newgork, 23. Juni. Weizen Verſchif⸗ 
ſungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 134,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 104,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
e do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Spiritus niedriger, loko per 10,000 Liter⸗ 
prozent ohne Faß 70er 49,30 nom., per Juni 70er 
48,20 nom., per Juni⸗Juli 70er 48,203 nom., 
per Juli⸗Auguſt 70er 48,20 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 48,40 nom., per September⸗ 
ee 70er —,—, per Oktober ⸗ November 
70er —,—. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm lolo 
ohne Faß 59,00 B., per Juni 59,00 B., per 
September⸗Oktober 59,00 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Klogramm loko 


e 160 — 164 bez., feinſter über Notiz re 23. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
. leum loko per 50 Kilogramm Joer i ee ET 
10,75 verzollt bez. ; 3% amortiſirb. Rente 96,12¼ ] 96,05 
Regulirungspreiſe: Weizen 231,50, Noggen 1 N e 95,20 95,17½ 
2½% Anleihe 105,32 ò 105,37 ¼ 
Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, —.— Ztr. Se [> 7 0 aan a dem 410 99 
BETTER Int . gengn , on 5.5.0.8 0 
Roggen, —— Liter Spiritus. 7% anger. Goldrent e 9281 | 92er, 
Weizen 230238. Bloggen 210223. % Bullen de keen . 980 —— 
en 235—238. agen —223. 4% Ruſſen de 189 88.90 m 
Gerſte 165. Hafer 172—176. Hen 2.503,00. 4% ninig. Egopter 12 | 488,12 
Stroh 28—32. Kartoffeln 84 96. Erbſen 4% Spanier äußere Anleihe... 74/5 74,00 
. Ae sn. Seien ra 18,6, | 1865 
2 RE rkiſche Sooſe . . „ 71,60 71,25 
0 41 22 Ohli f „ 7 
Sesli; 24. fat Wenn per gurt 234 50 Paneel. 6 n.. 28700 888 5e 
bis 234,75 Mark, per Juni⸗Juli 234,00 Mark, Lombar den 247.50 | 251,25 
per September-Oftober 208,50 Mark. eiiie 333,75 | 382, 
Roggen per Juni 214,25 bis 214,00 Mark, | Banque otemane 590,00 | 59250 
per Junt⸗Juli 207,50 Mark, per September| =» de m.. 812,50 | 806,25 
Oktober 194,50 Matt. Ba En 
Nüböl per Juni 59,40 Mark, per Septbr.⸗ able MN 19 55 
Ottober 59,30 Mart. Derlbional Alten . | 
j Spiritus loko 70er 49,20 Mark, per Banamasstanal-Attien ......... 31.25 | 35,00 
Juni 70er 48.00 Mark, per Auguft-September| „ 5% Obligationen. 27,50 | 27,50 
70er 48,40] Mark, per September⸗Oktober 70er] Rio Tinto⸗Attien 589,30 589,30 
e ee . e. 807,00 0 
er per Juni 167,75 Mark, per Juni⸗ Ora fie 25 1395,00 1398,00 
R M 4 „Ol, Credit Lyonnalis. 803,00 00 
un Mart, per Seplember-Ofiober 148,25 Gas pour 1e e en 8480 ar 
Petroleum per Juni 24.00. B. de re 141000 |4B10.00 
London. Wetter: bewölkt. Ville de Paris de 1871. 413,00 | 411,00 
Tabacs Ottoᷣm 350,0 | —.— 


Berlin, 24. Juni, EHlup-kourfe, 12/4 Cons. Angi... 


122½ | 1287 


Treu. Conſols 4% 1 Petersburg kurz 135 90 25,25½ 25,26 
do. do. Fi) Bee RR Ne re he all ’ 
Peg, Reitanl, 3 88,20 Legen la | Gheque auf London .......... DM | 827], 
5 Loubo a f Fr 
Vomm. Pfandbriefe 31% 97,00 Amſterbam tur: ——[Wechſ. Amſterdam t... 207,31 J 207,37 
Italieniſche Rente 92,30 Paris kurze —.— „ abales kann 213,25 | 213,25 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5602 Belgien kurz —,— Dir 73,50 77075 
Ungar. Golbsente i 4 472,75 
baten 1861er enen ss neu D 60 1 e e neue 580,00 577,00 
9 8 e 0 1 = ee 75 
Sala c. 4% Velba 40 | e bee, „ . ee. 
e olbrente „ 7 2 
Nel Bode en . 191.80 nie:, Fabri gem Woll: Berichte. 
do. bo, yon 1880 60 |” Probufte 133,50 Antwerpen, 23. Juni, Vorm. 10 Uhr 
S Ultino-Courſe: 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Dal. Bennie 15650 Dogen Fag. 12925 Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Juli 
8 8 Ar ; le or = 
o 16240 537 ½ Verkäufer, per Auguſt 5,40, entſerntere 
Geſellſchaſt 110 41,9% 10 20 Duuanite-Xruß 11510 Termine 5,45 Käufer. 
vo. 4400 4 99,00 year) er London, 23. Zuni. (W. T. B.) Woll⸗ 


Barden 1881 D. 
— &t +Pr.6% 20 auktion. Wolle ftetig, lebhafte Betheiligung. 


2.2 


I. Emiiſion . 920 Oſcpreuß. Supbahn „ 
ee ern 114,00 1 4 5 — 
tett.Bulc.-⸗Brlorität. —— N 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. "| Maingerbabn 118,50 Telegraphiſche Depeſchen. 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Hop 119,10 5 e 
Stamm- Akt. a 1000 M. 101.76 Lombarden 47,75 Bromberg, 24. Juni. Heute früh 12½ 
o. „ proz. Prioritäten 11126 Franzolen 126,75 


Uhr entgleiſte der Thorn-Berliner Schnellzug 62 
zwiſchen den Stationen Nakel und Walden in 
Kilometer 57,6. Beide Geleiſe ſind geſperrt; 
Niemand iſt verletzt. Der Perſonenverkehr wird 
durch Umſteigen bewirkt, die Perſonenzüge haben 
nur geringe Verſpätung erlitten. Ein Nothge⸗ 
leiſe wird hergeſtellt und dürfte bis Mittag fertig 
fein. Von da ab iſt der Betrieb zwiſchen Nakel 
und Walden eingeleiſig. Der Grund der Ent⸗ 
gleiſung war ein Wolkenbruch, durch welchen 
auf einem zur Bahn abfallenden Wege eine 
Sandmaſſe etwa 10 Zentimeter über die oberſte 
Schienenkante in das Geleiſe geworfen wurde. 

Göttingen, 24. Juni. Geheimrath Weber, 
der Erfinder des Telegraphen, iſt geſtorben. 

Paris, 24. Juni. Eine von 2000 Schläch⸗ 
tergeſellen beſuchte Verſammlung beſchloß geſtern 
Abend, ſich der Bewegung der Bäcker anzu⸗ 
ſchließen, die Unterdrückung der Stellenvermitte⸗ 
lungs⸗Bureaux durch ein Geſetz zu fordern und 
inzwiſchen eigenmächtig am nächſten Freitag alle 
Stellenvermittlungs⸗Bureaux zu ſchließen. 

Paris, 24. Juni. Nach Schluß der ge⸗ 
ſtrigen Verſammlung der Schlächtergeſellen fan- 
den in der Montmartre⸗Straße Demonſtrationen 
ſtatt. Die Geſellen wurden handgemein mit der 
Polizei, welche die Demonſtranten auseinander 
trieb. 

Die Bäckergeſellen berufen für Donnerſtag 
Vormittag eine Verſammlung der Streikenden 
nach dem Tivoli ein. 

Bordeaux, 24. Juni. Der Ausitand der 
Omnibusbedienſteten iſt in Folge einer Ver⸗ 
ſtändigung der Abordnung der Ausſtändiſchen 
und durch die Vermittelung des Bürgermeiſters 
beendet worden. Die Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit wird morgen erfolgen. Der Gemeinderath 
ftand eine Erhöhung der Fahrpreiſe um 5 Cen- 


Tendenz: ziemlich feſt. 


Hamburg, 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei au Bord 
Hamburg, per Juni 13,25, per Auguſt 13,40, 
per Oktober 12,45, per Dezember 12,35. — 
Ruhig. 

Hamburg, 23. Juni, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Juni —,—, per Juli 80,75, 
per September 78,25, per Dezember 69,75, 
per März 68,75. — Behauptet. 

„ 23. Juni. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,30 
. Jig 2. Jun, Near. Oele 

en, 23. Juni, m. etreide⸗ 
markt. Weizen per Juni 9,60 G., 9,70 B., 
per Herbſt 9,49 G., 9,52 B. W per 
Juni 8,00 G., 8,10 B., per Herbſt 8,23 G., 
8,26 B. Mais per Juni 6,44 G., 6,47 B., 
per Auguſt⸗September 6,54 G., 6,57 B., 
September⸗Oktober —,— G., —,— B. Ha 
Juni 6,40 G., 6,50 B., per Herbſt 6,04 G., 


‚06 B. 

Peſt, 23. Juni, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Tata tofo voll beh., per 
Juni 9,80 G., 9,85 B., per Herbſt 9,22 
G., 9,24 B. Hafer per Herbſt 5,64 G., 5,66 B. 
Ma is per Junt —,— G., B., per 
Juli⸗Auguſt 6,01 G., 602 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September 16,55 G., 16,70 B. — 


Wetter: Schön. 

Amſterdam, 23. Juni. Jada Kaffee 
good ordinary 60,75. 

Amsterdam, 23. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 255. 
Roggen per Oktober 188. Rüböl loko —.— 
per Herbſt —,—. 

Antwerpen, 23. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig. — Rog⸗ 
gen unbel. — Hafer ruhig. — Gerſte un⸗ 
verändert. 

Antwerpen, 23. Juni, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loto times zu. Die geſtern verhafteten Manifeſtanten 
16°), bez. und B., per Juni 16, B., per wurden zu 15 Tagen, 3, 5 Monaten und 
Jult „ bez, 16 B., per Auguſt „1 Jahr Gefängniß verurtheill. Eine geſtern 


bez., 16¼ B., per September⸗Dezember —,— bez., 
16, B. — Ruhig. 

Paris, 23. Juni, Nachm Robzucker 
(Schlußbericht) 88 / behauptet, loko 34,50 
bis 34,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
„er 100 Kilogramm per Juni 35,25, per Juli 
re per Auguſt 35,25, per Oktober⸗Januar 


1 


Abend abgehaltene Verſammlung der Ausſtändi⸗ 
ſchen, bei welcher es ſehr ſtürmiſch zuging, bil‘ 
ligte die Beendigung des Ausſtandes. 
Marſeille, 24. Juni. Die Ausſtändiſchen 
belagerten geſtern Abend die Omnibusdepots und 
zertrümmerten die Thüren und Fenſter. Die 
Polizei ergriff umfaſſende Schutzmaßregeln. 
London, 24. Juni. Die Verhandlungen 
zur endgültigen Regelung der Angelegenheiten 
des Hauſes Murieta ſind geſtern vertagt worden. 
Auſcheinend ſind zur ſofortigen Behebung der 
Schwierigkeiten 300,000 Pfund Sterling noth⸗ 
wendig. Die „Times“ erfährt, daß ſich die 
Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, zu einer neuen 
Schätzung der Aktiva zu ſchreiten. Das Blatt 


5 
London, 23. Juni. 93 % Javazucker 
lolo 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
13,25, feſt. — Centrifugal⸗Cuba —,.—. 
London, 23. Juni. An der Küſte 8 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regen. 
London, 23. Juni. Chili⸗Kupfen 
56,37, per 3 Monat 56,75 a 
Liverpool, 23. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen, Mehl und Mais 1 d. niedriger. — 


Wetter: Schön. 
Hull, 23. Juni. Getreidemarkt. 


Weizen ruhig, engliſcher 1 Sh. niedriger. Wetter: warnt das Publikum vor allen in Umlauf ge⸗ 
. j a ſetzten Gerüchten über die Situation dieſes Hauſes 

SGla „23. Juni. Machm. o hund meint, daß ſelbſt im Falle einer Liquidation 
ELTERN 0 an emen en des Hauſes Murieta ernſte Folgen für den Markt 


rants 47 Sh. 7¼ d. 
Newyork, 23. Juni, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 


nicht zu befürchten ſeien. f 
Chicago, 23. Juni. Der ruſſiſche Kourier 


nehmen, daß die Melinit « Affaire noch viel Ge⸗ 
räuſch machen, und daß das Exploſivmittel ſeine 
erſte öffentliche Wirkung zeigen wird, indem es 
das Miniſterium Freyeinet in die Luft ſprengt. 
(B. B.⸗C.) 


werthvolle Dienſte ;yeleiftet und erſt kürzlich von 
dem Marineminiſter für das Haus Armſtrong 
den Auftrag zur Lieferung zweier Geſchütze und 
einer beträchtlichen Menge rauchloſen Pulvers er⸗ 


te. 
dale die Darſiellung, welche wir dem Pariſer 


. 


mit Briefen des Zarewitſch an den Zar iſt auf 
der Strecke von San Francisco nach Newport 
verſchwunden, angeblich ſoll derſelbe durch Nihi⸗ 
liſten aufgehoben worden fein. 5 


Barometer 28“ 3", Temperatur -+ 21° Reaum. 1005 Juli 68,37. Weizen per Dezember 


Wind: NO. „ 
Wei tt, 1000 Kilogramm lolo Network, 23. Juni. Wechſel auf London 
eee 55 4,86. Petroleum ia Newyork 6,90 bis 


226—236 bez., pomm. —,—, per Juni 231,50 ’ 
B. u. G., — Juni⸗Juli 231,50 B. u. G., 7,10, in Philadelphia 6,85 7,05, rohes (Marke 


8 


* 


00090980907 00002 500300009090 30 00000080000806000908 ss..sssuns 
Farben / trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene. 


Lacke und Lackfarben, 
Firniß, Siecativ, 
Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 


Leim, Schellack. 
Sehablonen für Maler und Maurer. 


N. Reinecke. Frauenſtr. 26, 


Firuiß⸗, Lack-, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 
Drogen- und Farbewaaren-Handlung, 


Offene Stellen. 


Männliche. 


— 


Im Konkurslager | 
der C. F. Krauchoffiichen Konkursmaſſe 


| eigene Fabrikate. 


Königsſtraße 6 wird der Ausverkauf zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Taxpreiſen fortgeſetzt. 


Am Lager befinden ſich Tuche, Bueksk ins, ſowie fertige Garderobe für Herren u. Knaben. 


ver (Sin Lehrling kann eintreten gegen Koſtgeld bei 
G. A. Dittbender, Walermitr., Lindenſtr. 20, p. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit bei hohem 
Lohn (Woche) Bellevueſtr. 17, H. l. 3 Tr. 


I tücht. Schneidergeſelle FETT 


hohem Wochenlohn wird verl. Bugenhagenſtr. 17, H. III r. 


Einen Schneidergeſellen 


auf Woche verlangt Pahl, Roßmarkt 6, v. 4 Tr. 


Ein Schneidergefelle 


wird auf ** verlangt. 
. Gladzewski, Falkenwalderſtr. 5. 


u Schiebers (Lagerarbeit) verlangt 
Heiligegeiſtſtraße 2, 4 Tr. 


E Schneidergeſellen werden verlangt 


Aus Concurs massen 


3 Millionen Cigarren 
weit unter der Hälfte des Werthes 


zu den g und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: 


ee ee a ae ee ner dere 100 Stück Mark 2,00 
gegründet 183. Sumatra mit 84 aun r 3 
.39000:006098060060606000LH09000590O IE90H0005002000 00 08050009005 umatra mit Fe Täftig .... a 1 
& — per Stück nur 3,20 Mk | Cuba in Original⸗Packung kräftig. „ 

mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. Ver. Holländer in Ori e Packung, kräftig Se, x „ 3.50 

Sumatra mit Felix und * fein, mild 5 * „ th 


Hohenzollernſtr. 74, Vorderh. part. grösserung ca. 12 mal, unter Garantie. Jedes Manila s, > 
Stü i i 4,50 
Stück, welches nicht gefällt, nehme retour | anilla s, neueſte Jahrgänge, kräftig 5 

ie tüchtigen Rockſchneid er Preis- und Musterbuch versende franco. Sein Je mit Oebanın, odfen, I ER " „ 1 9.— 
außer dem Hauſe 2 ſchwarze und Kammgarn⸗Röcke Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen. Echt Boſomo, Negaliafacon- I 5 7550 


| Ser Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stuck 5 Prozent Rabatt. as 
Verſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 
hell oder dunkel, Facon groß oder klein. 
Das Verſandtgeſchäft von II. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 
für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in 5 v. 10 Pfd. 4 % 


verlangt A. Calliess, Roſengarten 12. 


Tüchtige Schmeibergefellen auf gute Lagerarbeit bei 
hohem Lohn verlangt gr. Wollweberſtr. 37, v. 2 Tr. 


1 tüchtiger Schneibergejelle auf gute — 2 air 
verlangt Wilhelmſtr. 1, Hof 2 T 


1 Arbeitsburſche findet dauernde un 
* Schreiber, Töyfermſtr. Friedrichſtr. 9. 


er 
Weibliche. 


P- Möbel. Fabrif und Lager 


von 


M. Wrunau, 


Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 

empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 

hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 

Möbel ſind in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er⸗ 

leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


Preis-Liste I: } 


über 


Scheuertuch vom Stück en ae 
Qualität F. | — von 20 Mtr. A 15 Qual. 


m ——o—e — — — —utu: — 

Köch. Knechte 10 Mädchen ſucht Fr. Liebenow, Krautmarkt ö. 
Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Herren ⸗ Jackets 

iar verlangt Roſengarten 8, v. 4 Tr 


1 Maſchinen- u. 1 Handnähterin auf gute ri 
wd b. hohem Wochenlohn verl. Bergſtr. 9, 3 Tr. 1 


Qualität R. . oe 24 Qual. 


. 


15 Meisterschaften, | 69 zweite Preise, | 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 
143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 

Ber Besitzer aller Neuheiten 
Opel-Küder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 


hoch, von 5 Stuben für 600 Mark zu 
vermiethen. 


C. Drucker. 


% 
: 
| 3 Mönchenſtraße 19, 
2 0 
27 
* 
28 
* 
* 


N 1 „ 95 ſſt zum 1. Juli eine Keller: 
Wilhelmſtr. 20 Pabung zu vermiethen 
Gr. Wollweberſtr. 63 ſ. Wohnungen v. 2 Stuben 
und Küche zu 21,24 und 27 % zum 1. Juli zu 
vermiethen. Näh, daſelbſt 4 Tr. b. len 


Geübte Näpterinnen — Qualität J. ro N 20 3 Qual. 
auf Weiter, aber nur ſolche, werden verlangt bei g Onslität E id = DNS Qual 
höchſtem Stücklohn außer dem Haufe 8,3 60 sicheres schmerz- und gefahrloses Mittel gegen Hühneraugen, 1 . E vun). . 
3 P Schweizerhof Tr. Corni in Hornhaut, Warzen etc. ete. Preis per Schachtel BO Ft. Qualität 8 ü 2 * ) Qual 
Nähterinnen, auf Hand u. Maſchine geübt, a. Jackets (für 1 Jahr genügend), Man achte auf den Namen ,Cornilin“. Br 2 35 | * 
ebe Pelzerſtr. 19, part. ad auf jeder Schachtel Haupt-Depötfür Deutschland: Fuchs & Möllendorf, Hamburg. Qualität EE ü : 9 3 55 3,6 Qual. EE, 
1 Maſchinennähterin a. Jackets, d. auch d. Handarbeit rn Vorrüthig in Apotheken. 2 5 3² 0 
mlt übernimmt w. ol. Bugengagenſtr 16, Oth. 1 Tr. In Stettin: Apotheke zum Greif, Lindenſtraße 30. Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 
Nähterinnen auf Welten 2 1 75 2 Be⸗ 4 2 
ſchäftigung Albrechtſtr. 4 r € 1 6 el ein 42 K f > 
a o el 0 „. Yo Roßmarktſtr. 18. 
i -Kahrı ä er | 
Dermietbungen — 
ve 9 N } 2 Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 
0 8 aus der renommirten Fahr 
I Adam Opel, Rüsselsheim a. M. Hammonia-Carbolineum. 
N er Fabrikat ersten Ranges Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
f g III haben ‚überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, Hamburg und Trelleborg (Schweden). 
in zum 1. Juli eine Wobnung, 2 Preeven 5 e FE 


empfiehlt 


2 Stuben und Küche zu Mk. 22 Juli z 5 
vermiethen. Näheres Bollwerk 3 ati G Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 


Baumſtr. 7 eine Wohnung zu verm. 05 1 Tr. 
Bergſtr. Aiſt Bdrw. v.2 St. Küche, Entr. Wſſ.z. 1. Juliz. vm. 


Ueueſlr. 51 1 Tr., bei Prinzeßſchl. Wohn v. Stb. 
+ nebft reichl. Zubeh. 3.1. Juli. Pr. 21. 

Skübe, Kammer, Küche mit Waſſerleitung z. 1. 11 
zu vermiethen. Näb heres grüne Schanze 10, 1 Tr. l 


1 Deleonetr, 82—4 Stub, Kab., Kam. Waſſertlo 7 ꝛc. 
12 Stub. Kab. Kam u. Zub. jof. ob. ſpät. z. vm. Näh. pet. l. 


Deutſcheſtt 5* Wohnungen von 3 Stuben und 
rt Zubehör z. 1. Oktober z. verm. 

Lindenſtr. 20, 2 Tr. Wohnung von 4 Zimm., Kab. 
u. reichl. Zubehör z. 1. Oktober, auch früher zu verm. 


Stube u. Küche Jeder 30, 221 » 


—]U00— — ̃ͥ́ ́ — — 


vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 
Einſätzen zu billigſten Preiſen. 


mig - Weidlich- Se - Selle \ 
Aromatiſche Haushaltſeiſe „ C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 2 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 2 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen 


BERN 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Detail- Geschäftes, 
Schulzenstrasse 9, verkaufe, um das Lager zu räumen, 
von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst 


billigen Preisen. 
Besonders empfehle eine Parthie zurück- 


gesetzter Waaren, wie: 
Portemonnaies, sonst 50 Pfg. 


J 0 i billigste Waschseife. aromatischen Geruch. beit. ee 

Seen jetzt 20 25 Pfg., Photographie- Man ea mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch ; 

— ——. — — — 2 nehmen, W 
I ordentlicher junger Mann findet freundl. Schar Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M., . — A hr 1 e 1 fi 
telle. Lu bahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. l. Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. N 


Schreibmappen, Notenmappen, 
Poesies, Cıgarrentaschen, 
Visites etc. „ halben Preisen. 


R. Grassmann. 


Schulzenstrasse 9. 


In Stettin bei: 9 

Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. . 
Gebr. Dittmer, Erich Richter, Breitestr. EN 
Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. ©. E. Riebe, Giesebrechtstr. 1 
Inh. H. L. Fubel.) Carl Sandmann, Louisenstr. N 
„Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 1 
(R. Zimmermann.) Paul Schild, Bergstr. + 
Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 

(Max Voss.) Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 

Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. Paul Schulakowsky, Fischerstr. 2 
(E. Seefeld.) Max Schütze, kl. Domstr. 4 
Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie. Schultz & DammastNacht. „Reifschlägerstr. — 
Carl Horn, Victoriaplatz. (Erich Falk.) Eu 
Wilhelm Käding, gr. Domstr. Louis Sternberg, Rossmarkt. 
G. Kleinmichel, grüne Schanze. Franz Wartenberg, Bismarckplatz, 9 
Louis Krüger, Kohlmarkt. Aug. Werth, gr. Lastadie. 2 
Herm. Laabs, Frauenstr. Otto Winkel, Breitestr. 3 Bi 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 1 
Paul Muth, Papenstr. Gust. Zimmermann, Philippstr. N 
Paul Müller, Vietoriaplatz. Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 


* 0 
| N er Albert Noesske, Lindenstr. (Inh. Brockmann.) Be 
J B pazne! In &rabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 1 
* * * * R 


Vertreter: Carl Dallmann, Stettin. 


1 junger Mann findet gute Schlafſtelle 
* „ Wulenbergür. 11. 1 Tr. r. 
Ta. Mam f. freundliche Schlafft, Nloſterhof 4 H. 1 Tt. 
2 ig. Leute f. Schlafitelle Boglslapſtr 7 9. p. I. 
21 ordentliche Männer finden freundliche F 
Gieſebrechtſtr. 3, Hof 2 2 


2 Iwei junge Leite finden Schlafſtelle 
Bogislavſtr. 20, H. 1 Tr. l. 


I: ordtl Ig. Mann fg. Schlafſt. Burſcherſtr.5, H. 2 Tr. l. 2. Th. 


Ein anſtändiger junger Mann findet Schlafſtelle, ſep. 
Eingang Roßmarktſtr. 14, ER In 3 in kit. 


Eine freundliche Schlafſtelle 1 zum 1, zu vermiethen 
r 


rechtſtr 


YIIOHHIIIIIHHH9HYgy 


ba eie. 


——— — — — —— 

zum 1. Oktober miethsfrei 
Neiſſchlaͤgerſtr. 3 bie feit vielen Jahren zur 
Kupferſchmiede benutzte Werkſtatt und dazu gehörige 


Parterre Wohnung zu gleichem oder ähnlichem Be⸗ 
trieb, oder auch zu anderen Zwecken geeignet. 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 2 ganzen Flaſchen #4 18 
22 


Näheres ve vorne in: 17 ie Julius Haß. Carte d’or sr Margarine Rödiger ift die beſte. mi ee 
zit eine helle Schloſſer⸗ zaachtf: ci a6 Stettin gegen Kaffe oder Nachnahme, auch "einzelne Kiften 4 bei f * ie i * 
Lindenſtr. 17 Herde, den wen Bet 8, gb Bien ahnen Bi | Tr Margarine Rödiger iſt beſte. d 


andern Geſchäft — zu 18 Mk. monatlich — 1 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. a IM 


1 5 N 5 ui der Fer it der Kernfpre der EN 4 
re Hau 1 zum { 

Laden Näheres, gr. Wolliveberftr. 35. 2 a i 576. 1 II ä 1 Ahorn. er 4 
2 Steinmetzmeiſter, Stettin Grünbof, Pölitzerſtraße 57—58. 3 70 2 

Verkäufe. Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. Für den Hochſommer empfehlen unſer reich ſortirtes 5 
. nn Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, ei 1 0 eh ha in den a e, 4 
a 2 ügelfelſen ac. in tief ſchw d rothem ſchwedi Grani ollſtoffen, ſowie halbwollenen Leinen und Piqués 1 
Fahrrad Handlung age > f Aren aud tetbem ſchwediſchen Granit, den für Herren⸗ und Knabenanzüge in allen Preislagen zu billigſt E. 
von gangbaren Syeniten und Marmorarten. feſten Preiſen 1 

\ * A 1 5 Bat 
. J. eleineky, Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigiter Berechnung. Gleichzeitig machen darauf aufmerkſam, daß unſer noch f . 
Stettin, N kt wohl aſſortirtes Lager in Sommer -Paletots, Anzug: 1 
1 e ebene 5 i und Hoſenſtoffen, um damit rechtzeitig zu räumen, =: 
£ w MW 
See Grabdenkmäler im dei, bedeutend dad, Berbel ga 4 
* ö w mer 0 Bi | 

Glace, ae in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preifen ne nehmern ganz weſentliche Vortheile g i 


packung gratis frei ab 
hier. 


II. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


—— ———— Grunwald & Noack, 2 


Möbel, ren und Polſterwaaren 5 Tuchhandlung Königsſtraße 1. 1 


Eigene Reparatur- 
Werkſtatt, Radfahrer⸗An⸗ 
züge, Tricots, Blouſen 


Rügen und Ctelupfe. 
Mützen und Strümpfe. zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. en gros & en detail. 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


trocken und heizkräftig, empfehlen billigſt ex Schuppen 


W. Stange & Co., Silberwieſe. 


empfiehlt in 8 Auem E 
Anklamer & Auch Theilzahlung geftattet. 5 1 
Stadtmoortorf, 8 Wr 1 ax Borehar dt, 2 
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich mit dem heutigen Tage mein 


= Seiden-, Mode-, Manufacturwaaren- und Kleider-Confections-Geschäft 


1 von der Schulzenstrasse in mein neuerbautes Geschäftshaus 


Ei Kleine Domstrasse, Ecke Rossmarktstrasse No. 12. 


verlegt habe. 
E Für das mir während meiner langjährigen Thätigkeit erwiesene Wohlwollen verbindlichst dankend, bitte ich 
3 selbiges mir auch fernerhin bewahren zu wollen. 


Ergehenst 


4 C. Willrath. 


leine Domstrasse. Ecke Rossmarkitstrasse No. 12. 


= “ 

Möbel- Spiegel- u. Polsterw.-Magazin 
| von R. Steinberg, 17 Aoſengarten 27, 

empfiehlt jein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten 
und Preislagen, als: Buffets, Herren⸗ und Damen⸗Schreibtiſche, Sopha⸗ und eiche; Kleider⸗ 
Wäſche⸗ und Spiegel ſpinde, Bücher-, Garderoben- u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 

olitermöbel (für gute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
arben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf-, Plüſch⸗ 
und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit Nn beiten Matratzen ꝛc., 
ſowie ſämmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 


Ich empfehle in prima Qualitäten Lei allerbilligſten Preiſen 


fertige belteinschültungen, 


1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 


. 2 Meter lang, 100 em breit, | 2 Meter lang, 130 em breit, 84 cm breit, 75 em hoch, R R 
in grau und roth geſtreift Satin . % 3,75, in grau und roth geſtreift Stout II. % 3.00, in grau und roth geſtreift Stout II. . . 75 H, 2 Steinberg, .. osengarten 17. 
„ ‚Mau e dne „ „ 6 e e e de p2 00, 1er, RS 
„„ 0 5 or r Er: want ER a 1 * 4,20, „ „ „ roth * Cöper ; 0 4 0 2 v 
8 RE ee . Keen 0 en. am 0 1 @ he 1 k f 
. e 1 2 W ST EEE SE ste x „do. la . 180 „ ® E II 9 Ss sau 0 
„ toth „ roth ® vH ings 5'000, | Zoll Buhl, Snlett I. . „ 8,00, „ roth „ roth 8 Inl. I 5 3 
TCC Noch nie dagewesen 

% 4° * 2 1 5 
„ganz roth Bu 1 ic ER „ ganz roth Inlett III. . „ 4,50, „ ganz roth 3 Inlett II . . 115. In Folge grossartigen Gelegenheitskaufes oflerire ich 
Er » 0 0 70, enn a D. t „ 700 glatt Inlet e 2 
1 do. la „ 840 BE „ 8.80 „Civer . . 2²⁰ Emalillirte Teller p. Kilo 90 Pfg. 


entspricht ungeführ einem Preis für 20 eim 22 ctm 24 elm 
16 Pig. 19 Pig. 23 Pig. 


Nachtgeschirre e b 


pertige Betibe: zige 


zum Knöpfen, paſſend zu obigen Inlett⸗Größen, 


in roth und weiß oder bunt karirt Baumwolle, Qualität II 1 Deckbett 44 2,90, 1 bauchiger Krug, 32 etın, Schüssel 
N Pr Pi a rer uchäte e ü Waschgarnituren, Since ae beste 
Bett: li „ „ ” " * bo. „ le 1 do. „ 3,60, 1 do. Emaille, 2 Mk. eomplett. Auf Wunsch dazu gehörige Ständer 

02 Elf ff Re £ + * Halbleinen ” a” 1 do. * 500, 1 do. ebenfalls sehr billig, 

Decken re e e „ Nur fehlerfreie beste Qualität. 

von 2 % an. 22 do. do. a LI a Dom ET le Probepackete gegen ne re rg — 
* do. Dammaſſes ‚u E54 9% 580, 1 do. 155 Emaillebranche ebenfalls entsprechen g nach Gewicht. Lag 
= e H 1 . 80 1 205 besuch stets lohnend, da mein Lager riesengross lat. 


Emaillegeschirr. 
Aus een 


Julius Gattel, Leipzig, 


Reichsstrasse 26. 
Grösstes Spezialgeschäft der Emaillebranche. 


genähte Strohsäcke 


für ein- und zweiperſonige Bettſtell en. 


Fertige Laken e tig 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Tivoli- Brauerei. 


Grünhof— Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
30 Flaſchen Bairisch Tafel- Bier für Mk. 3,00 
30 * Doppel-Malz-Bier „ „ 3,00 
in eigenen großen Flaſchen, ¼ Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 
S Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 


Autol moi En x ER 11 . \ i gef nen „ 
Apfelwein Opitz & Schubbert, Stettin, unge ers b. e de zul 


fertige Schürzen für Damen und Kinder, Specialität; Wirthschafts-Schürzen. 


C. L. Geletneky, Roßnurktſtraße 18. 


eigener Preſſung, in anerkannt vorzüglicher Qualität Mi 
offerirt billigſt in Gebinden und Flaſchen. | Pölitzerstrasse 93. a bitte durch Poſtkart 
Bei 10 Flaſchen A 3,50. il ö eine Beſtellungen erbitte dur oſtkarte. 
Destillation, Fabrik f. Liqueure und Branntweine, Wales Worte binde b e e Ae e Kluge 


| Destillirte künstl. Mineral Wasser aus chemisch reinen Ingredienzien wie 2 a 1 1 f 
| Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſcht 10 Pfg.“ Pfand die 
| se. Brausellmönnden uk Doppel⸗Malz-Bier „ „ 10 Dig Flaſche 10 Pf. 


halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 


ire — . ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Unsere direct bezogenen) Haupt- Niederlage | u ae 


Moselweine . . ü Flasche 1,00 2, 00 M. ur die Provinz Pommern und die Ostseehäfen 


II. R. Fretzdorff, 
bv. 5. 


cht Henninger, Nürnberg 20 FI. 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 
echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteif,, 20 


echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 - z Ai = strie Len en. Gesieimm 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - Rothwelne 1,00 3,00 „ e eee Ar 

l De Pr Ungarwelme , „ »» eisen Kohlensäure. Mein auf ds Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von 
Klosterbräu Moabit, s N 25 Portweine .. 13,503, 00 „ llieferungen zu Original-Fabrikpreisen. 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 


empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


Madeira, sherry, 2,00 4,00 „ Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Apparat. 
g ö 8 Günstige Bezugsbedingungen, 
bringen hierdureh in empfehlende se Preislisten werden auf Wunsch 


Erinnerung. portofrei zugesandt, 


Berliner Löwenbräu, Moabit 25 
Stettiner Tafelbier, Bergsenloss, 36 - 
Münchner Gebrün, Bergschloss, 30 - 
Doppel-Malzbier, 30 


0 en Kue Pe | 
moon wu SSS 


eee, 3 | ee RR Eee \e zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
echt engl, Porter unc ©, 10 e 


Große Auswahl in 
Mousselinen, Satins und 


waschächten Cat cu nen. 
D. Jassmann, 


N 11 Reifſchlägerſtraße 14. F 
Tonne & Co., Magdeburg, 


2 17 go 
N * 
Julius 1 ol, Städtiſche Packhofslagerei. 
2 * m | ut 2 1. Et Größte Speicheranlage des . mit Waſſer und Schienen: 
euer Markt yarterre u. 1, Etage, verbindung. 2 
2; e Elbe⸗uUumſchlagsverkehr an eigenem Ufer 


au agußergewöhnlichen billigen Preiſen: ii mittelſt Dampfkrähne. 
Schwarze Damen u. Kinderſtrümpfe (Tiamantſchwarz), Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 


Trieottaillen in beiten Qualitäten, 


Damen- und ſtinderſchürzen in allen Arten, tionen jeder Art bei prompteiter, fachgemäßer 


Gelegenheitskauf: Spitzenſtoffe, doppeltbreit, per Meter 30 , 
CachemireShawls, Stück 2.50, 3, 3.50. Behandlung. 


5 Große Preisermäßigung! 
Koffer in Holz, Leder u. Segelleinen, Hand-, Kleiderst ofle 


Kourier: u. Umhängetaſehen, Plaidriemen, . ug: 
Portemonnaies, Hoſenträger, fowie alle verkaufe jezt zu bedeutend ermäßigten r Rel 4 
Sattlerartikel empfiehlt W. v. Ehmen, 
A. Gräske Nachf. kleine Domſtraße 13. 
R. Sauer. Sattlermeiſter., 


; L * — 
Be —_ wi J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 


6 os 1 Aut ande früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im ſcüher Grawitter'ſchen Haufe, 
„Patent „Ko lischutzwänd 2 =) Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſte r⸗ 


Abri j ir, waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 
en Fahrikpreisen a Toepfer. Halil. Mönchensir. 3. und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Unions-Brauerei Berlin 


Victoriaplatz 2. * 1 E 1 1 1 mn Pölitzerſtraße 93. 


Wir empfehlen unſere aus feinſtem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
1 Fäſſern und Flaſchen. — 
Münchener Bier, à 30 Fl., & 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 
Pilſener Bier, ü 30 Fl., à 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 

Lagerbier, à 30 Fl., à 40 centiltr., f. Mk. 3,00, 
für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 
u Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ik 


frei Haus, Flaschen ohne Pfand, — 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598. 


Pa. Dachsteine, 


a Rathenower, ſowie nur gute, wetterbeſtändige Hand⸗ 

ſtrich⸗ und Maſchinen⸗ Steine offeriren ex Kähnen und 

vom Lager billigſt 

Straube & Lauterbach, 
Stettin⸗Silberwieſe. 


eſtecke mit Loffel, Meſſer und Gabel, 
ſowie Korkzieher und Weinglas, in reizenden 
Etuis, Brieftaſchenform und Zigarren⸗Etuis⸗Form, 
ſehr bequem in der Taſche zu tragen, für die 
Reiſe unentbehrlich, empfiehlt angelegentlichſt zu 
billigen Preiſen a 
W. Reieh, Stettin, gr. Domſtr. 7. 

Spezialität : Solinger Stahlwaaren. 


Eſtragon⸗ 


* ee ee 5 

„ Himbeer⸗ Ein 
” Mein: 

„ Bier: 
ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 


II. R. Fretzdor fl, 


Eſſig⸗-Fabrik, Breiteſtr. 5. 


„ A . T.... . cin EEE 


Prima 


engl. Bildhauer⸗ 
Werkzeuge 


offerirt 


Hermann J. Sauerbier, 


Falkenwalderſtr. 4. 


